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Eine Zeitſchrift 


für alle Stände. 


Herz, 


His 


Sonnabend den 7. März 


Hauptmomente der 


Deut ſchland. 
Preußen. 


Landtags : Angelegenheiten. 
Herren: Haus. 
Neunte Sitzung den 3. März. Dem Haufe haben 49 
in der betreffenden Sitzung nicht anweſende itglieder 
angezeigt, daß ſie der vom Hauſe berathenen Adreſſe an Se. 
Maj. den König nachträglich beitreten, ſo daß die Zahl der 
Mitglieder, welche der Adreſſe beigetreten ſind, mit den ur⸗ 
— * erfolgten Unterſchriften jetzt 150 beträgt. — Der 
ericht der Finanſcommiſſion über den Entwurf eines Ge: 
ſetzes wegen Beſtimmung des Taraſatzes für Tabaksblätter 
in Kiſten wird ohne Debatte erledigt und die Regierungs⸗ 
Vorlage genehmigt. Der zweite Gegenſtand der Berathung 
iſt der Commiſſionsbericht über die Geſetzentwürfe betreffend 
die Verbeſſerung der Lage der Invaliden. Die Commiſſion 
empfiehlt die Annahme des Geſetzentwurfs, betreffend die 
Seniorenſtiftung für die Inhaber des Eiſernen Kreuzes vom 
3. Auguſt 1841, wie ihn das Abgeordnetenhaus angenommen 
habe, ſowie die Annahme des Geſetzentwurfes, betreffend 
die Verſorgung der Militär⸗Invaliden aus den Jahren 1806, 
1807 und 1812 nach den Beſchlüſſen des andern Hauſes. 
Da ſich Niemand zur Discuſſion meldet, ſo werden alle Ge⸗ 
er ohne Discuffion einjtimmig angenommen. In 
etreff der vom Abgeordnetenhauſe empfohlenen Reſolution 
beſchloß die Commiſſion einſtimmig, einen Antrag auf An⸗ 
ſchluß des Herrenhauſes an die Reſolution nicht zu ſtellen. 
us trat dieſem Beſchluſſe ohne Discuſſion einſtim⸗ 
Abgeordneten: Haus. 


Zwanzigſte Sitzung, den 3. März. Bericht der 
Commiſſion zur Prüfung des Staatsbaushalts⸗ 
Etats für 1863. Bei dem Etat für das Staatsminiſte⸗ 
rium beantragt die Commiſſion das Gehalt des Directors 
des literariſchen Bureaus mit 1200 Thlr. und das Gehalt 
des Kanzleiſecretärs mit 600 Thlr. für „künftig wegfallend“ 
zu erklären. Abg. Virchow beantragt, das Gehalt des Di⸗ 
rectors mit 1200 Thlr. vom Etat abzuſetzen. Dieſer Antrag 
wird mit ſchwacher Majorität, der zweite Theil des Com⸗ 


politiſchen Begebenheiten. 


miſſionsantrages mit großer Majorität angenommen. Den 
Dispoſitions⸗Fonds für allgemeine politiſche Zwecke von 
31,000 Thlr. empfiehlt die Commiſſion nicht zu bewilligen. 
Der Herr Miniſter des Innern weiſt die Nothwendigkeit die⸗ 
ſer Summe nach. Der Abg v. Vincke ſpricht für die Be⸗ 
willigung. Der Commiſſionsantrag wird aber vom Hauſe 
angenommen. Die Commiſſion hat ferner empfohlen, die 
6000 Thlr. Zulage für den Militärbevollmächtigten in Pe⸗ 
tersburg nicht zu bewilligen. Der Miniſterpräſident erklärt 


zwar die Aufrechterhaltung dieſes Poſtens im Intereſſe des 
königlichen Dienſtes für dringend nothwendig, das Haus 


nimmt aber den Commiſſionsantrag ohne weitere Discuſſion 
an. Die übrigen Poſitionen bei dieſem Etat werden eben⸗ 
falls nach dem Antrage der Commiſſion ohne Discuffion 
genehmigt. Die Commiſſion hat beantragt: die Staatsre⸗ 
gierung aufzufordern, im Hinblick auf Artikel 21 u. 24 der 
Verfaſſung, ſo weit nicht die Satzungen ſpecieller Stiftungen 
entgegenſtehen, den confeſſionellen Charakter der höheren 
Unterrichtsanſtalten unter Pflege des confeſſionellen Religions⸗ 
und theologiſchen Unterrichts zu beſeitigen. Dem wird ent 
gegnet: durch confeſſionelle Schulen werde nicht Toleranz, 
ſondern Gleichgiltigkeit befördert. Der Antrag auf Vertagung 
der Debatte wird geſtellt und angenommen. : - 


Der Staatsanzeiger enthält in feinem nichtamtlichen Theile 


Folgendes: 1 
Die jüngſten Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes über die 
polniſche Angelegenheit müſſen durch den leidenſchaftlichen Geiſt 
und Ton, in welchem ſie geführt worden, namentlich durch die 
Rückſichtsloſigkeit gegen die a; Sr. Maj. des Königs 
bei allen befonnenen Patrioten einen ſchmerzlichen Eindruck ger 
macht haben und die Beſorgniß erhöhen, daß eine Beſeitigung 
der inneren Schwierigkeiten, in welchen wir uns befinden, in 
dem Geiſte und Streben der Mehrheit des Hauſes keinen An⸗ 
halt und Boden finden kann. Dieſe Beſorgniß wurde ſchon 
durch die erſten Kundgebungen des Hauſes erregt; ſie ſteigerte 
ſich durch die leidenſchaftlichen Debatten über die Adreſſe. 
Nachdem jedoch in der Allerhoͤchſten Erwiderung vom 3. v. M. 
der dringende Wunſch Sr. Maj. auf Wiederherſtellung des in⸗ 
neren Friedens ausgeſprochen war, durfte man erwarten, daß 
das Abgeordnetenhaus es als ſeine Pflicht erkennen würde, fer⸗ 


(61. Jahrgang. Nr. 19.) 


nerhin Nichts zu thun, was die Erfüllung dieſes Wunſches des 

Königs wie des Landes zu erſchweren geeignet wäre. Leider 

haben die neueſten Verhandlungen dieſe Hoffnung fürerſt noch⸗ 

mals vereitelt. Ein Theil der Redner der Mehrheit des Hauſes 

5 dabei einen Ton angeſchkagen, der mit der Achtung und 
ückſicht, welche die Regierung des Königs als ſolche zu bean⸗ 

ſpruchen berechtigt iſt, im ſchärfſten Widerſpruche ſteht. 

Man hat ſich nicht geſcheut, auf Grund willkürlicher Voraus⸗ 
ſetzungen über eine Vereinbarung, deren wirklichen Inhalt man 
nicht kennt, die ärgſten Schmähungen und Verleumdungen gegen 
die Staatsregierung im Ganzen und gegen deren einzelne Mit⸗ 
glieder auszuſprechen. Maßregeln, welche lediglich zum wirkſa⸗ 
men Schutze des eigenen Landes und Volkes, auf Grund be⸗ 
ſtehender Verträge getroffen worden, ſind in gehäſſiger Ent⸗ 
ftellung als eine „Nichtachtung des Nechtes“ und als „Verletzung 
des Geſetzes“, als eine „Mitſchuld an ruſſiſchen Verbrechen“ und 
als ein „Brandmal preußiſcher Ehre“ geſchmäht worden. Das 
ſchützende Eintreten preußiſcher Truppen in unſere bedroheten 
Grenzbezirke, welches von den Bewohnern derſelben dringend 
erbeten und dankbar begrüßt worden, durfte im Abgeordneten⸗ 
hauſe als „brutale Militärherrſchaft“ bezeichnet werden. 

Die Miniſter des Königs find perſönlich den rückſichtsloſeſten 
Verunglimpfungen ausgesetzt geweſen, ohne daß die Redner 
irgendwie in die Schranken der Ordnung verwieſen wurden. 
Selbſt Männer, welche früher Gelegenheit hatten, mit richtigem 
Takte für parlamentariſche Sitte und Schicklichkeit einzutreten, 
haben es ſich nicht verſagt, ſich in Beleidigungen gegen die Räthe 
der Krone zu ergehen. 

Unverholen trat bei dieſem Verhalten mehrfach die Abſicht 

ervor, durch ſolche perſönliche Verunglimpfung das längſt er⸗ 

ebte Ziel zu erreichen, die freie Beſtimmung der Krone in 

Bezug auf die Wahl ihrer Räthe zu beſchränken und zu ver⸗ 

nichten. Man entblödete ſich nicht auszuſprechen, die Ehre dieſes 

(von Sr. Maj. dem Könige berufenen] Miniſteriums könne 

nicht mehr als die Ehre des Landes angeſehen werden, und da 

die jetzige Regierung Preußens in keiner auswärtigen Frage 

Lorbeeren ernten könne, müſſe bei allen auswärtigen Fragen des 

Hauſes auf „Gewehr bei Fuß“ lauten, „ſo lange die Krone ihre 

ichen Rathgeber behalte.“ 

egen alle dieſe Ungebühr iſt kein Wort der Erinnerung oder 

Rüge aus dem Haufe laut geworden. Während man es ver⸗ 

ſuchen wollte, den Präſidenten des Staatsminiſteriums auf Ans 

laß einer rein thatſächlichen und durch den Zuſammenhang feiner 

Ausführungen gerechtfertigten Erwähnung unbefugter Weiſe der 

Disciplin des Präſidenten zu unterwerfen, iſt dieſe gegen die 

Redner des Hauſes, für welche allein fie Geltung hat, ungeach⸗ 

tet der offenbarſten Ausſchreitungen und Ungehörigteiten nicht 

zur Anwendung gebracht worden. 

Das Land wird mit der Staatsregierung erkennen, daß bei 
einer derartigen Verletzung der ſchuldigen Rückſichtnahme gegen 
die Räthe der Krone mehr und mehr alle Hoffnung auf eine 
erſprießliche Erledigung der zu gemeinſamer Löſung vorliegen- 
den wichtigen Aufgaben ſchwindet. 

Es mußte ſich die Frage aufdrängen, ob der Regierung zuge 
muthet werden kann, Verhandlungen der ale Art Hi 
ferner erneuern zu laſſen, ob fie nicht vielmehr die ſofortige 
Wahrung ihrer Würde durch Anwendung der ihr verfaſſungs⸗ 
1185 zuſtehenden Befugniſſe dem Landtage gegenüber ins Auge 
zu faſſen hat. 

Wenn die eng von ernſten Schritten in dieſer Bezie⸗ 
ung vorläufig Abſtand nimmt und die Selbſtverleugnung übt, 
ch möglicherweiſe der Wiederholung verletzender Verhandlungen 

auszuſeßen ſo dürfte es nur in der Abſicht geſchehen, ihrerſeits 

noch die Möglichkeit offen zu halten, zur verfaſſungsmäßigen 

Regelung der Finanzverwaltung für 1863 zu gelangen. 
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Berlin, den 28. Februar. Das Frankfurter Journal 
„L. Europe“ bringt Enthüllungen über eine angebliche Note, 
welche die franzoͤſiſche Regierung an ihren Botſchafter in 
Berlin zur Mittbeilung an den Herrn Miniſter⸗Präſidenten 
von Bismarck gerichtet haben ſoll. Dieſe Note ſoll die preu⸗ 
ßiſch ruſſiſche Konvention beſprochen und das Nicht +» Inter⸗ 
ventionsptinzip freundſchaftlich empfohlen haben. Sicherem 
Vernehmen nach bat der Miniſter des Auswärtigen bis jetzt 
von keiner die polniſche Angelegenheit betreffenden Note Mit⸗ 
theilung erhalten. Dies wird durch eine Depeſche aus Paris 
bejtätigt, welche die Abſendung einer ſolchen Note förmlich 
in Abrede ſtellt. Der Nachricht, daß England und Oeſterreich 
eine feindſelige Stellung zu der preußiſch⸗ruſſiſchen Konven⸗ 
tion annehmen, iſt nach zuverläſſigen Mittheilungen kein 
Glaube beizumeſſen. 

Berlin, den 1. März. Die „N. Pr. 3.“ ſchreibt: Nach 


den hier aus Wien und London eingehenden Nachrichten dür⸗ 


fen wir die Haltung der dortigen Kabinete als eine vollkom⸗ 
men befriedigende anſehen. — Der polniſche Inſurgentenfüh⸗ 
ter Kurowski, der ſich nach dem Gefecht bei Miechow erſchoſ⸗ 
fen haben ſollte, war im Jahre 1846 — 1848 hier im Zellen⸗ 
et 187 verhaftet und wurde mit Mieroslawski im Bezem⸗ 

er 1847 zum Tode verurtheilt. Im Jahre 1848. amneſtirt, 
lebte er ſpäter auf einem Gute bei Buck. — Die von der 
„Oſtſee⸗Ztg.“ gebrachte Nachricht von Mieroslawski's Reiſe 
durch Preußen fol vollſtändig erfunden und derſelbe vielmehr 
bei Krakau über die Grenze gegangen ſein. 

‚Breslau, den 2. März. Dem Vernehmen nach find geſtern 
eine nicht geringe Anzahl Waffen, darunter 20 Kugelbüchſen 
und Revolver, mit Beſchlag belegt worden. Zwei Perſonen 
(die eine mit Krücken, wahiſcheinlich ſich verſtellend, um we: 
niger Verdacht zu erwecken) ſollten die Waffen über die Grenze 
nach Polen ſchmuggeln. Sie wurden Abends in dem Augen⸗ 
blicke verhaftet, als ſie ſich zur Reiſe nach Oberſchleſien an⸗ 
ſchickten und die Waffen aufluden. Bei einer ſofort ange⸗ 
ſtellten Hausſuchung ſoll man bei ihnen nicht nur einen Vor⸗ 
rath von Pulver und Blei, ſondern auch kompromittirende 
Schriftſtücke vorgefunden haben. (Schl. Zig.) 

Kattowitz, den 1. März. Die geſtern Morgen in Sos⸗ 
nowice eingerückten Ruſſen, aus 80 Koſaken und 170 Mann 
Infanterie beſtehend, find nach kurzem Aufenthalt nach Sielce 
marſchirt. Sie find ein aus Czenſtochau detaſchirtes Streif⸗ 
korps, das längs der Grenze operiren ſoll. Bei den Koſaken 
fiel ihre große Borfichtigteit auf. Sie nahmen neue Cigarren 
nur an, nachdem der Geber erſt einige Züge gethan hatte, 
und ebenſo mußte auch Speiſe und Trank vom Wirth erſt 
gekoſtet werden. Die Ruſſen wollten von Sielce wieder zu⸗ 
rücktehren und dann nach Zabkowitz in Garniſon gehen; fie 
er aber in Sosnowice nicht wieder erſchienen, vielmehr traf 

eute die Nachricht hier ein, die Ruſſen ſeien bei Zabkowitz 
von den Inſurgenten heute Morgen vollſtändig aufgerieben 
oder gefangen genommen worden. Langiewicz traf mit 6000 
Inſurgenten dort ein und überwältigte die von Sosnowice 
urüdkehrenden Ruſſen vollſtändig. — Ferner berichten Rei⸗ 
* aus Sosnowice von einem Kampfe bei Miszkow, in 
welchem 4000 Inſurgenten ein aus Czenſtochau abgeſandtes 
Korps Ruſſen angegriffen und arg mitgenommen haben ſollen. 
Verwundete ſollen auf Wagen nach dem Bahnhofe in Misz⸗ 
kow gebracht worden ſein. 

Tarnowitz, den 2. März. Die am 26. he durch 
Huſaren hier eingebrachten Koſaken nebſt Effekten und Mu⸗ 
nition ſollen binnen kurzem in ihre Heimath zurücktranspor⸗ 
tirt werden. Heute ſind mehrere zweiſpännige Wagen mit 
polniſchen Flüchtlingen unter Huſarenbedeckung hier ane 
— Aus Polen kommende Reiſende beftätigen die Nachricht 
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von einem Gefecht bei Miszkow, welches für die Ruſſen ſehr 
nachtheilig abgelaufen ſein ol. 

Poſen, den 1. März. Viele polniſche Gutsbeſitzer aus 
Polen ſind hier angekommen, um ſich weiter nach Weſten 
zu begeben. Sie find ſehr unwillig über die Langſamkeit der 
ſuffiſchen Operationen und ſprechen es offen aus, daß der 
beſitzende Stand bei dieſem Aufſtande nur zu verlieren habe. 
Wenn die Inſurgenten auf einem Gute Lebensmittel, Geld 
und Waffen requirirt haben, ſo kommen dann die Ruſſen 
und behandeln die Gutsbeſitzer ſo, als ob ſie die Inſurgenten 
freiwillig unterſtützt hätten. — In den letzten Tagen bat man 
viele junge Leute von Poſen her auf der Straße nach Kurnik 
geſehen, die zu den Inſurgenten wollen. Ein Gutsbeſitzer 
in der Gegend von Schrimm hat ſie unentgeltlich nach der 
Grenze hingefahren. In der Stadt Poſen ſind viele Hand⸗ 
werksgeſellen polniſcher Nationalität geſonnen, nach Polen 
zu gehen. Das Reiſegeld wird ihnen von einem adeligen 
Herrn im Betrage von 3 Thlr. behändigt. Unter den ver⸗ 
führten Leuten befinden fi beſonders Schuſtergeſellen. Es 
iſt unglaublich, welchen Klang unter dieſen Leuten der Name 
Mieroslawski hat, obgleich derſelbe bereits zwei Niederlagen 
erlitten hat. Von den wegen Vergehens wider die öffentliche 
Ordnung unter Anklage ſtehenden 47 hieſigen Gymnaſiaſten 
iſt dem Vernehmen nach der größere Theil über die Grenze 
gegangen. 

Schrimm, den 26. Februar. Geſtern ſtanden vor Gericht 
26 Männer aus Kionz, unter ihnen auch zwei Lehrer, welche 
die aus der Haft rn — Polen am 15. Dezember v. J. 
nach Tionz unter großem Jubel begleiteten. Sie wurden 
ſämmtlich zu Geldſtrafen verurtheilt und zwar einer zu 50 rtl., 
andere zu 20 rtl., und die übrigen zu 2 rtl. — Auf dem 
Bahnhofe zu Kreuz wurde heute ein polniſcher Emiſſär verhaftet. 


Oſtrowo, den 28. Februar. Nach dem Einrücken der In⸗ 
ſurgenten in Opatowek erwartete man ſie auch in Kaliſch und 
die Truppen machten ſich kampfbereit. Wer aus Kaliſch flüch: 
ten konnte, floh. Die Inſurgenten kamen aber nicht, ſondern 
baben in Opatowek mit 8 Stücken Tuch und 1000 Rubeln 
ſich abfinden laſſen und dann ihren Rückzug angetreten. Am 
folgenden Tage, den 20ſten, wurde die Sperrung der Grenze 
wieder aufgehoben und die Oeffnung der Haus- und Laden⸗ 
tbüren in Kaliſch geſtattet. — Geſtern hat an der Grenze bei 
Grabow ein Gefecht zwiſchen Ruſſen und Inſurgenten ſtatt⸗ 
gefunden, über deſſen Ausgang noch nichts verlautet. 


Kurfürſterthum Heſſen. 
Kaſſel, den 2. März. Der Oberbürgermeiſter Hartwig 
iſt geſtern Abend an einem Lungenſchlage geſtorben. 


Baden. 

Karlsruhe, den 2. März. Die großherzogliche * 
hat ſicherem Vernehmen nach dem Spielpächter in Baden⸗ 
Baden zum Jahre 1867 Sede — Sämmtliche Fortifika⸗ 
tionen zum Schutze der Eiſenbahnbrücke über den Rein bei 
Kehl ſind nunmehr in allen ihren Theilen ausgeführt, aus⸗ 
gerüſtet, armirt und mit der erforderlichen Beſatzung belegt. 


O eſterreich. 


Venedig, den 26. Februar. Der Polizei in Padua iſt 
es gelungen, einer jener Perſonen habhaft zu werden, welche 
im dortigen Theater, wie an einem früheren Abend, eine 
Flaſche Assa foetida entleeren wollten, um die Zuſchauer 
aus demſelben zu verſcheuchen. In die Apotheke Jampironi 
wurde eine Petarde geworfen. Man erfährt nun als die Ur⸗ 
ſache davon, daß der Eigenthümer trotz eines ihm zugeſand⸗ 


ten Drohbriefes ſich unterſtanden hatte, ein Ballfeſt zu vers 


anſtalten. Auch in Görz und an einigen anderen Orten ſind 
Demonſtrationen vorgekommen. 


Schweiz. 

Nach einer ſo eben erſchienen Ueberſicht über den Handel 
der Schweiz mit Frankreich ergibt ſich, daß die Schweiz in 
den letzten 10 Jahren, durchſchnittlich jährlich für 200 Mill. 
Waaren nach Frankreich eingeführt hat, während die Aus⸗ 
fuhr von Frankreich 180 Mill. betrug. der den Spezialhan⸗ 
del betrug die jährlihe Einfuhr in Frankreich durchſchnittlich 
35 Mill. und die Ausfubr nach der Schweiz 76 Mill. Dieſe 
Zahlen weiſen der Schweiz in dem geſammten Handelsver⸗ 
kehr Frankreichs die vierte Stelle unter den Staaten an, deren 
erſte England behauptet. — Der milde Winter hat für die 
Schweiz einen neuen Handelsartikel erzeugt. Es find näm⸗ 
lich in Grindelwald viele tauſend Gentner Eis beſtellt wor⸗ 
den. Die Eisgräber baben eine Eisgrotte von 150 Fuß Länge, 
15 Fuß Breite und 50 bis 60 Fuß Höbe entdeckt, deren An⸗ 
blick über jede Beſchreibung prächtig ſein ſoll. — Die letzten 
Schneeſtürme und Lavinen haben an Perſonen und Eigen⸗ 
thum nach Zablen folgenden Schaden angerichtet: Todte 83, 
Verwundete 18, zerſtörte Häuſer 41, getödtetes Rindvieh 17, 
kleinere Thiere 140, andere zerſtörte Gebäude 28. Der Ge⸗ 
ſammtſchaden wird in Geldwerth auf 275393 Fr. angeſchla⸗ 
gen, wovon allein auf Leventina 164315 Fr. kommen. 


Frankreich. 

Paris, den 26. Februar. Der preußiſche Geſandte hat 
in einer Unterredung dem Miniſter des Auswärtigen erklärt, 
die Konvention ſei nur eine Polizeimaßregel zum Schutze 
der Ordnung und ohne politiſche Tragweite. — Die Samm⸗ 
lungen der pariſer Blätter für die Polen dauern fort. — 
In Algerien herrſcht unter den Koloniſten großes Mißver⸗ 
anügen über den Plan der Regierung, der arabiſchen Bevoͤl⸗ 
kerung einen Theil des ihr abgenommenen Bodens zurückzu⸗ 
erſtatten. Die Bewohner haben zahlreiche Petitionen an den 
Senat gerichtet und hat der Kaiſer ſich bewogen gefunden, 
den ehemaligen Finanzminiſter Senator Forcade de la Ro⸗ 
quette nach Algerien zu ſchicken. — Der ruſſiſche Geſandte 
hatte geſtern eine Unterredung mit dem Kaiſer und die un⸗ 
mittelbare Folge davon war, daß den officiöfen Zeitungen 
die Weiſung zuging, weniger ſchroff in der Polenfrage auf⸗ 
zutreten. 8 

Spanien. 

Die Königin hat die Demiſſion Odonnells angenommen. 
General Narvaez iſt mit der Bildung eines neuen Kabinets 
betraut worden. Narvaez iſt nicht populär. 


Nußland und Polen. 


Warſchau, den 27. Febr. Auch die revolutionäre Re⸗ 


gierung läßt „Nachrichten vom Schlachtfelde“ erſcheinen, welche 


natürlich nur von Großthaten der Polen zu erzählen wiſſen. 
— Mieroslawski iſt zweimal, am 22 Februar zwiſchen Rad⸗ 
zisjewo und am 23 ſten bei Neudorf geſchlagen worden. In 
dem letzten Gefecht wurden die Inſurgenten bis an den Goplo⸗ 
See gedrängt Wer konnte, ſetzte in Kähnen über den See, 


viele aber wollten ſich durch Schwimmen retten und fanden 


dabei ihren Tod in den Wellen. Die Inſurgenten haben 
150 Mann an Todten und Gefangenen verloren. Auch meh⸗ 


rere ihrer Offiziere find gefallen. Am 24 ſten ſammelten fi 


die Inſurgenten wieder in der Zahl von 500 Mann und 
nahmen ihre Richtung auf Kleczew. Mieroslamsti ſoll ſich 
nach dem ſüdlichen Polen gewendet haben. — Ein Inſurgen⸗ 
tenhaufen von 1000 Mann iſt am 24 ſten bei Brzezin von 


* 


F 


kriegsſtrafgeſetze zu verfahren.“ — 


den Ruſſen vollſtändig geſchlagen worden. 200 Inſurgenten 


wurden getödtet, 20 verwundet und 85 gefangen genommen. 


Den Ruſſen fielen 2 Kanonen, ein Mörſer und cine Menge 
Waffen in die Hände. — Langiewicz iſt bei Malagosz ge: 
ſchlagen und ſind ihm 2 Kanonen abgenommen worden. Er 
wird von den Ruſſen verfolgt. — Bei Zelichow iſt eine In⸗ 
n mit einem Verluſt von 150 Todten zerſprengt 
worden. 
Warſchau, den 1. März Die Banden unter Langiewicz 
und Jezioranski ſind bei Woloszezow gänzlich geſchlagen 
und ihnen 70 Bagagewagen und 152 Pferde abgenommen 
worden. Langiewicz wurde verwundet und entfloh. Die 
Bauern ergreiſen die fliehenden Inſurgenten und haben ſchon 
200 abgeliefert. Dem entgegen meldet der allerdings nicht 
de „Czas“, Langiewicz und Jezioranski hätten am 
Februar bei Malogoſſez 4000 Ruſſen mit 6 Geſchützen 
geſchlagen. Die Ruſſen ſollen dabei 400 Mann und die Polen 
360 verloren haben. Es wird noch hinzugefügt: Zwiſchen 
Malogoſzez und Wloſzezow trafen die Ruſſen auf die Nach⸗ 
B. der Polen, welche 100 Mann ſtark einen Zug von 32 
agen eskortirte. Die 100 Mann retteten ſich mit Verluſt 
einiger Leute durch die Flucht und überließen dem Feinde 
die meiſt leeren Wagen. — Bei Lodz überfielen die Ruſſen 
die im Walde ihr Miktageſſen verzehrenden Inſurgenten. Es 
waren ihrer 600, wovon 300 fielen, 16 ſchwer verwundet 
und 80 gefangen wurden. — Geſtern hat hier in der Herren⸗ 
ſtraße die zn eine Verſammlung von 90 Perſonen aufge⸗ 
hoben, die im Begriff waren, ſich den Inſurgenten anzuſchließen. 
Nachdem einige Schüſſe auf die in das Haus dringenden 
Truppen gefallen waren, flohen die Verſammelten durch 
Höfe und Gärten des Hauſes. Bei der 11 wurde 
ein Mann durch einen Bajonettſtich getödtet. Ein Theil der 
lüchtlinge wurde gefangen. Es entſtand in Folge dieſer 
erhaftung weder ein Auflauf noch eine Aufregung in War: 
ſchau und es herrſcht nach wie vor vollkommene Ruhe. 
arſchau, den 2. März. Der an die in Polen ſtehen⸗ 
den Truppen erlaſſene Tagesbefehl des Großfürſten vom 14. 
ebruar lautet: „Ich beauftrage alle Chefs von Militär⸗Ab⸗ 
theilungen, das Verfahren der Soldaten der niederen Grade 
ſtreng zu überwachen und in den Truppen die ſtrengſte Dis⸗ 
eiplin aufrecht zu erhalten; wenn irgend jemand eines Raubes 
oder einer Gewaltthatigkeit gegen Einwohner, welche an dem 
Aufſtande nicht theilnehmen, für ſchuldig befunden wird, ſo 
iſt mit den Schuldigen nach der ganzen Strenge der Feld⸗ 
In Warſchau eriftirt ge⸗ 
enwärtig das Verbot, daß an Niemanden, der das dreißigſte 
ebensjahr noch nicht überſchritten hat, ein Paß ausgefolgt 
werden darf. Dieſes Verbot wird gegenwärtig durch falſche 


Bärte oder durch Färben des Kopf: und Barthaares umgan⸗ 


gen. — Es treffen immer mehr neue Truppen hier ein und 
andere gehen nach der Provinz weiter. Die Häuſer um das 
Schloß herum ſind bereits im unteren Stock mit Truppen 
belegt. Der 27. Februar, der Jahrestag der erſten Kund⸗ 
gebung der Rebellion iſt ohne Skörung der öffentlichen Ord⸗ 
nung verlaufen, obgleich Alles in die katholiſchen Kirchen 
strömte, in denen vor zwei Jahren für die Verwundeten Meſſe 


geleſen wurde. Starke Militärpatrouillen durchzogen die Stadt. 


Tür kei. 

Konſtantinopel, den 19. Febr. Auf der Inſel Kan⸗ 
dia find blutige Zwiſtigkeiten zwiſchen Türken und Griechen 
ausgebrochen. Die een (ob Griechen oder Türken, 
wird nicht berichtet) ſollen ſich im Gebirge feſtgeſetzt haben. 
Die türkiſche Regierung hat Verſtärkung nach der Inſel ge⸗ 
ſchickt. — Die Garniſon von Widdin hat eine Verſtärkung 
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von 4 Bataillonen erhalten, ſonſt ſind keine Armeekorps in 
Albanien oder an der Donau concentrirt worden. 

Konſtantinopel, den 28. Februar. Das Reſultat der 
Konferenz der Geſandten in Sachen der Donaufürſtenthümer 
war, daß ein Telegramm an die Konſuln in Buchareſt ge⸗ 
richtet wurde, in welchem denſelben angerathen wird, ihren 
Einfluß dahin aufzubieten, daß der geſetzmäßige Zuſtand aufs 
recht erhalten bleibe und die Rechte des Fürſten Kuſa von 
der Kammer nicht angetaſtet werden. — Ferner erfährt man, 
daß die Deputation, welche Fürſt Nikolaus von Montenegro 
an den Sultan abſchickte, ihr Ziel erreicht hat und daß der 
Bau der Blockhäuſer auf montenegriniſchem Gebiet unterblei⸗ 
ben ſoll. Was die Regelung der montenegriniſchen Grenz⸗ 
ſtreitigkeiten betrifft, ſo wird zu dieſem Zweck eine Kommiſſion 
ernannt werden. — Der neue Vicekönig von Aegypten Js⸗ 
mail Paſcha iſt vom Sultan auf das Glänzendſte empfangen 
worden und hat ſchon die 5 und den Rang eines 
Großveziers erhalten. Der Vicekönig hat dem Sulkan die 
prachtvolle Dampffregatte „Said Paſcha“ geſchenkt und zum 
Gegengeſchenk einen großen Diamanten erhalten. 

A ſien. 

China. In Peking herrſcht fortwährend freundſchaftliches 
Einvernehmen zwiſchen den einheimiſchen und den fremden 
Behörden. Ein Projekt zu einer Eiſenbahn von Peking nach 
Tientſin wurde angeregt. In Hankow ſoll eine Handelskam⸗ 
mer errichtet werden. Der Vicekönig von Canton wurde be⸗ 
ordert, die franzöſiſchen Entſchädigungsanſprüche wegen Er: 
mordung zweier Miſſionäre auszutragen. Die beabſichtigte 
chineſiſch⸗engliſche Expedition gegen Nanking ift aufgehoben. 

Die „Pekinger Zeitung“ vom 7. Dezember veröffentlicht 
ein Dekret des Kaiſers von China, welches die Abſetzung des 
Generals Tiene, Gouverneurs von Kuii Tſcheu, verfügt. 
Derſelbe hatte den an dem franzöfiiben Miſſionar Neel ver: 
übten Mord verſchuldet. Er wird in dem Dekret als ein 
roher, ungeſchlachter Menſch bezeichnet, der nichts von den 
Sitten wiſſe, wie ſie unter den Leuten beſtehen, die ſich ge⸗ 
genſeitig achten. 2 

Aus Saigun wird gemeldet, daß der eingeborene Gouver⸗ 
neur der Provinz Vittolone von dem Kaiſer von Anam den 
Befehl erhalten hat, sa ee nt gegen die Franzoſen zu 
beginnen, ſich aber ſtatt deſſen unter den Schutz der Fran⸗ 
zoſen geſtellt hat. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Am 22. Febr. Vormittag wurde die 33 Jahre alte Tochter 
der Wittwe Alt zu Vorderkohlau, während die Mutter und 
eine jüngere Schweſter in der Kirche waren, von einem ins 
Haus gedrungenen Diebe durch einen Schuß in die Bruſt 
ſofort gelödtet und ihr außerdem der Schädel eingeſchlagen. 
Der Mörder hat 3 Kaſten erbrochen und das darin . 
dene Geld ſich zugeeignet. Derſelbe iſt noch nicht ermittelt. 

Am 24. Februar Abends hatte der Knecht Kertitſchka 
aus Glatz das Unglück, in der Nähe der Stadt unter den 
umſtürzenden, mit Holz beladenen Schlitten zu gerathen und 
todt gedrückt zu werden. 

In Gleiwitz beſuchte am 2. März ein Musketier die 
Drahtfabrik, um ſich darin umzuſehen. Derſelbe kam aber 
dem großen Schwungrade zu . welches ihn ergriff und 
herumſchleuderte, ſo daß die dadurch veranlaßten Verletzun⸗ 
gen den augenblicklichen Tod zur Folge hatten. 

In der unterirdiſchen Eiſenbahn zu London ſtießen am 
27. Februar zwei Züge aufeinander; zwar blieb keiner der 
Paſſagiere todt auf dem Platze, aber es wurden doch 20 mehr 
oder weniger bedeutend beſchädigt. 8 


* 


Chronik des Tages. 


Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: 
dem herzoglichen Gutspächter und Oberamimann Kanert 
zu Koslow im Kreiſe Toſt⸗ Gleiwitz den Rothen Adlerorden 
vierter Klaſſe zu verleiben, und den Major v. Knorr, ag⸗ 
gregirt dem 2. Schleſiſchen Jägerbataillon Nr. 6, zur Anle⸗ 
gung des von des Herzogs zu Sachſen-Altendurg Hoheit ihm 
verliehenen Comthurkreuzes zweiter Klaſſe des herzoglich Sach⸗ 
ſen⸗Erneſtiniſchen Hausordens, ſowie dem Secondelieutenant 
Grafen von Zieten vom 1. Schleſiſchen Huſaren⸗Regiment 
Nr. 4. zur Anlegung des ihm verliebenen Ebren⸗Ritterkreuzes 
des Johanniter⸗Malteſererdens die Erlanbniß zu ertheilen. 

Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Förſter Moebus zu Meuſelko im Kreiſe Schweidnitz, 
und dem Hegemeiſter Heinrichs zu Leubuſch das Allgemeine 
Ehrenzeichen, ſo wie dem Oberförſter Oberſtlieutenant a. D. 
Maron in Oppeln in Folge ſeines Jubiläums den Rolben 
Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, und dem Kanzlei⸗ 
Diätarius in Breslau, Sydow, ebenfalls in Folge feines 
50jährigen Dienſtjubiläums das Allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen. 

Dien ſtjubilän m. 

Am 23. Februar feierte der königliche Förſter Ilgner zu 

Jankowitz bei Aybnit fein 50jähriges Dienftjubiläum, 


e 


Novelle von Emmily Palm. 


1 Fortſetzung. 

Das Geſpräch mit Gennaro hatte ſeinen Entſchluß zur 
Reife gebracht, er ſchrieb an Giſela. Er ſchrieb mit den 
en feiner Liebe, jedes Wort eine flehende Bitte, jede 

itte eine Berufung an die Gerechtigkeit derſelben. 

Sein Brief endete: „Giſela, ein Schiff iſt bereit zu unſerer 
Flucht — es führt uns vogelſchnell und ſicher der Heimath 
unſeres Glückes zu. Ein ſicherer Bote bringt Dir dieſen 
Brief — ein Freund. Erinnerſt Du Dich, daß Du einſt 
einen Roſenkranz an der Bruſt trugſt, daß er, als Du 
ſinnend an das Balkongitter gelehnt, nach dem Meer blid- 
teft — Dir entfiel? Ich lag in der verborgenen Tiefe mei⸗ 
ner Barke, mein Auge verſchlang Dich, ich ſah die Blu⸗ 
men fallen, ich bebte vor Verlangen, ſie aufzuraffen, ſie 
zu beſitzen — doch die Unmöglichkeit, in Deine Nähe zu 
dringen, ohne Dich dem Zorn Deines Gatten auszuſetzen, 
bielt mich verzweiflungsvoll zurück. An diefem Tage aus⸗ 
nahmsweiſe begleitete mich ein Diener, ein Knabe noch, 
derſelbe der Dir dieſen Brief überbringt, der mit rüh⸗ 
render Treue an mir hängt. Unausgeſprochen theilte er 
plötzlich mein Geheimniß, ſtürzte ins Meer, glitt an dem 
Ufer empor, durch die Büſche und ehe ich ihn vermißte, 
lag der Roſenſtrauß in meinen Händen. Seit dieſer Stunde 
liede ich ihn, Du kannſt ihm ruhig vertrauen, er ift keines 
Verrathes fähig. Er harrt Deiner Antwort. Wie zittre 
ich bei dem Gedanken, einen Brief von Dir zu erhalten. 
Eile damit, cile, gieb mir Hoffnung, Glück, gieb mir Zeit 
und Ort an, wo ich Dich ſehen kann.“ 

Nachdem Alexis dieſen Brief geſchloſſen, ſchellte er nach 
dem darin bezeichneten Diener, der, obgleich erſt Bere eit 
in feinem Dienft, ihm doch viele Beweiſe von Ergebenheit 
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und Klugheit gegeben und durch ſie ſein Vertrauen erwor⸗ 
ben hatte. 

Kaum verhallte der helle Glockenton, ſo öffnete ſich die 
Thür und der Diener erſchien. Es war noch faſt ein 
Knabe, ſeine Geſtalt biegſam und ſchlank, ſein Geſicht aus⸗ 
drucksvoll von mauriſchem Schnitt und Farbenton — auch 
ſein Name Boabdil verrieth dieſen Urſprung. Er kreuzte 
ſeine Arme auf der Bruſt, ſeine Augen erhoben ſich mit 


dem Ausdruck ſchwärmeriſcher Begeiſterung zu ſeinem Herrn 


und ſeine zarten Lippen umſpielte ein kluges Lächeln. 

Du haft mich oft angefleht, Dir einen Beweis meines 
Vertrauens zu geben, ſagte Alexis, jetzt ſollſt Du ihn er⸗ 
halten. Die Gräfin Bordogni muß noch heute dieſen Brief 
empfangen — kein anderer Menſch darf darum wiſſen. 
Du schleicht in den Garten, ſuchſt Gelegenheit ſie allein 
zu treffen — oder wenn fie nicht ſpazieren geht, ſuchſt Du 
ein Mittel, ungeſehen ihre Zimmer zu erreichen. Sei vor⸗ 
ſichtig und klug. Sie muß den Brief erhalten, das tiefſte 
Gebeimniß muß bewahrt werden, das iſt Deine Aufgabe, 

Boabdil empfing den Brief und drückte ihn an ſeine 
Lippen. So wahr mein Auge nie einen edleren Herren 
geſehen, als Du biſt, erwiederte er mit ſeiner melodiſchen 
Stimme — ſo wahr ſoll die weiße Taube in dem goldnen 
Käfig dieſen Brief in den Händen halten, noch ehe die 
Sonne ihre Strahlen ſenkrecht ſendet, und wenn Du mich 
dann in die Tiefe des Meeres verſenkeſt, wird dort Dein 
Geheimniß mit mir begraben rubn. 

O hätte Alexis den Blick des Knaben ſehen können, als 
er die Thür hinter ſich ſchließend, in die Säulenhalle des 
Vorhauſes trat, hätte er hören können, wie ſeine plötzlich 
zum ſchändlichſten Hohn verzognen Lippen murmelten: End⸗ 
lich, endlich, wie muß die Flamme in dieſen weißen Mar⸗ 
morberzen wühlen, bis fie zerſpringen. Endlich! Tauſend 
Zechinen zahlſt Du mir, Wolf mit dem lahmen Fuß, für 
dieſen Brief. . 

Der Graf Bordogni ging mit finftrer Stirn in einem 
abgelegenen von Cypreſſen eingefaßtem Wege ſeines Gar⸗ 
tens auf und ab. Die durch nichts zu beſiegende Abnei⸗ 
gung Giſelas hatte ſeine Geduld erſchöpft, und ſeinen Zorn 
in eine Gährung gebracht, die jeden Augenblick drohte, in 
wilde Wuth auszubrechen. Der Argwohn, Liebe zu einem 
andern Mann ſei der Grund ihres Widerwillens gegen 
ihn, Begier nach der Entdeckung dieſes Mannes und Rache 
an ihm tobten und kämpften in feiner Seele. 

Herr von Arnſtein hatte aus Schamgefühl, daß ſeine 
Tochter ſich ſo weit vergeſſen, einen Menſchen wie Alexis 
zu lieben, der von den Wohlthaten des Hauſes lebte, ei⸗ 
nen namenloſen Bettler — ſorgſam dieſes Gebeimniß vor 
dem Grafen bewahrt, und das Gerücht, das davon zu 
des Grafen Ohren gedrungen, auf das entſchiedenſte wi⸗ 
derlegt. Auch Giſela ſprach begreiflicherweiſe nie von ih⸗ 
rer Liebe zu Alexis mit ihm. So viel ſie im Anfang ih⸗ 
rer Ehe in Geſellſchaft gelebt und mit Huldigungen um⸗ 
geben worden war, ſo wenig hatte ſie ſich empfänglich 
dafür gezeigt — noch viel weniger dazu aufgefordert oder 
irgend Jemand nur im Geringſten ausgezeichnet. Darüber 
täuſchte des Grafen ſcharfes Auge ſich nicht. Das einzige 
Ereigniß, das ihn beunruhigte, war ihre Rettung aus dem 
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Waſſer. Eine Kammerfrau, die den anderen voraus ges 
laufen, geſtand ihm, auf ſein dringendes Inquiriren, daß 
ſie geſehen, wie Giſela bei vollem Bewußtſein den jungen 

ann — der ſie gerettet — umarmt und ſich von ihm 
habe küſſen loffen. Die Diener, die ſpäter das Ufer er- 
reichten, ſo wie der Graf fanden ſie aufs neue bewußtlos, 
und ihren Retter, der ſich jedes Dankes entzog, bereits 
in die ihm nachgeruderte Barke geſtiegen. Er erkundigte 
ſich weder nach Giſela noch frug dieſe nach ihm, es lag 
keine Wahrſcheinlichkeit vor, daß die Angabe der Kammer- 
frau eine richtige ſei. Doch des Grafen Argwohn war 
einmal nach einer gewiſſen Richtung hin geführt und er 
ſpürte jeder der baltloſeſten Möglichkeit nach, ein Geheim⸗ 
niß zu erforſchen, von dem, er fühlte es, ſein Leben ab⸗ 
hing. Er machte jeden der Diener des Hauſes zu einem 
Spion für Giſela und ihre Verbindung mit ſeinem fort⸗ 
während wachſamen Argwohn machten ibn ſicher, daß ihm 
nach dieſer Seite hin nicht der geringſte Vorfall entgehen 
werde. Hierauf zog er Erkundigungen über den Mann 
ein, der Giſela gerettet, und umgab auch dieſen mit Wäch⸗ 
tern. Er erfuhr, daß der junge Mann ein ausländiſcher 
Fürſt, mit ihm zu gleicher Zeit in Neapel angekommen 
ſei und ſehr zurückgezogen lebe, daß er trotzdem viel Auf⸗ 
ſehen errege, Männer, die ihn nur flüchtig geſehen, ſeinen 
Umgang ſuchten, Frauen, vornehm und gering, ſich in ihn 
verliebten und ihn auf das Thörichtſte verfolgten. Der Graf 
erfuhr auch, daß der Fremde täglich durch den Golf an 
der Villa Bordogni vorüber fahre und oft auf dem Ge- 
birg, ſtets an Orten weile, wo man — wie er ſchnell 
kombinirte, die Villa ſehen konnte. Er erfuhr, daß der 
Fremde dem Schiffer verboten, davon zu ſprechen, daß er 
die Gräfin Bordogni gerettet, er kannte ſie alſo, er war 
noch in der Nacht dieſer Rettung in ein lebensgefährliches 
Fieber gefallen und hatte in feinen Phantaſieen oft den 
Namen Giſela ausgeſprochen. Vollkommen genug, den 
Argwohn des Grafen zur Gewißheit zu machen. So lange 
Gennaro bei Alexis weilte, gelang dem Grafen kein Wech⸗ 
ſel der Dienerſchaft in dem fremden Haus, nach Genna⸗ 
ros Abreiſe vergingen nur wenig Tage, ſo war es mit 
Spionen erfüllt. Als ſicherſten Beförderer ſeiner Zwecke 
aber wußte der Graf durch eine geſchickt geſpielte Komödie, 
der das Mitleid von Alexis zum Opfer fiel, Boabdil in 
ſeinen unmittelbarſten Dienſt und ſein Vertrauen hinein⸗ 
zuſchmeicheln, Boabdil, eine jener gefährlichen Banditen⸗ 
naturen, die je glätter und liebenswürdiger ſie nach außen, 
deſto roher und grauſamer innerlich ſind, zu jeder Treu⸗ 
lofigfeit geſchaffen, die nur eine Gottheit kennen — Geld. 
(Fortſetzung folgt.) 


1866. Wie an andern Orten, wurde auch hier der 15. Fe⸗ 
bruar zu einem ſchönen, unvergeßlichen Feſttage. Vom Hrn. 
Paſtor Krebs zum Frühſtück eingeladen, verſammelten ſich 
bei demſelben 12 Veteranen, die Orts- und Kirchenvorſteher. 
Um 9 Uhr führte der Hr. Cantor Fiedler mit ſeinen Chor⸗ 
gehülfen, welche mit bekannter Präciſton einen Marſch blieſen, 
den hieſigen Militär⸗Verein in den Pfarrhof, wo ſich die 
dort Verſammelten dem Zuge anſchloſſen und in militäri⸗ 
ſchem Schritt bei wehender Fahne zur Kirche folgten, in 
welcher die Veteranen auf beſonderen Stühlen vor dem Als 
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tar und die jüngern Soldaten auf Bänken ſaßen. — Eine 
gut ausgeführte Kirchenmuſik war eine anſprechende Einlei⸗ 
tung zur kirchlichen Feier des heutigen Tages, und eine be⸗ 
ſondere herzliche Aniprate des Hrn. Paſtor Krebs an die 
Veteranen, nach der Predigt, machte einen erheberden Schluß, 
der richt nur bei den greifen Kriegern, ſondern bei allen 
zahlreich Verſammelten einen ſehr wohlthuenden Eindruck 
ausgeübt hat. — Unter Trompetenſchall und Paukenſchlag 
verließen die Veteranen, vom Hrn. P., den Orts⸗ und Kir⸗ 
chenvorſtehern und dem Militär⸗Verein begleitet, das Gottes: 
baus und fühlten ſich beglückt über die Ehrenbezeigungen, 
die ihnen zu Theil geworden waren. 

Einer der rüſtigſten Veteranen, der hieſige Bauer: Auszüge 
ler Schmidt verſammelte Nachmittags ſeine Kampfgenoſſen 
bei ſich zu einem heitern . wobei es an lebhaften 
Erinnerungen und frohen Unterhaltungen nicht fehlte, und 
jeder der Geſpeiſten verließ am Abende ſeinen Waffenbruder 
beglückt mit dankendem Händedruck. 

llen, die dazu beigetragen haben, uns dieſen Tag zu 
einem Feſt⸗ und Ehrenkage zu machen, jagen wir hiermit 
den wärmſten, aufrichtigſten Dank. 

Die Veteranen von Ulbersdorf b. Goldberg. 


5 Familien⸗- Angelegenheiten. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
RELREFPEEEFEE[FEIEPERREFESEER 
1837. Als Verlobte empfehlen sich statt jeder 
besonderen Meldung: 


Marie Müller, 


Robert Nitschke. "=. 
Löwenberg. Kesselsdorf. & 
® 


SEREPESTLESPLERIPFEPPFFERES 


1846. Entbindung&s Anzeige. 

Die heut erfolgte glückliche Entbindung ſeiner lieben Frau 
Laura, geb. Gruner, von einem munteren Mädchen, 
zeigt hiermit ergebenſt an: Zwick, Lehrer u. Organiſt 

Hirschberg, den 4. März 1863. 


1903. Die beute früh 8 Uhr erfolgte Entbindung meiner 
lieben Bez Mathilde, geb. Hänifch, von einem Mäd⸗ 
chen, beehre ich mich, ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. Greiffenberg, den 2. März 1863. 
Bernhard Wiggert. 


® 
® 
& 
® 


BESSER 


Todesfall ⸗ Anzeigen. 


1869. Heute verſchied nach längeren Leiden unſer gute Gatte, 

Vater und Bruder, der Gerbermeiſter und Gartenbeſitzer 

Auguſt Rilke zu Heriſchdorf, im 47. Jahre feines Lebens. 

Dies zeigen Verwandten und Freunden ſtatt beſonderer 

Meldung an: Die Hinterbliebenen. 
Heriſchdorf, den 3. März 1863. 


1811. Heute früh um 11½ Uhr Vormittags iſt mein jähr. 
Töchterchen Walleria in die Ewigkeit eingegangen, was ich 
Freunden und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung, um ſtille 
Theilnahme bittend, hierdurch anzeige. 
Sulmierzyce im Großh. Poſen, den 28. Febr. 1863. 
Wozny , Lehrer und Cantor. 


— 381 
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1796. Tiefbetrübt, und um ſtille Theilnahme bittend, zeigen 
wir den vielen Bekannten und Freunden das, am J. März 
Abends 10%, Uhr, nach dreiwöchentlichem Leiden, an Lungen⸗ 
lähmung erfolgte Dahinſcheiden unſres guten Gatten und 
Vaters, des Oekonomen Auguſt Mahler ergebenſt an. 
Eckersdorf b. Sagan den 2. März 1863. 
Clementine Mahler geb. Ueberſchaar, 
als trauernde Gattin. 


Nobert, u: 

Elifabeth, als Kinder. 
CCͥͤ ⁵˙¹wyV / EEE DET UET SCHERE NEE // WERNE / eee 
1816. Am 22. Februar c. entſchlief in Neuland bei 
Löwenberg nach langen Leiden meine innig geliebte Frau 
Charlotte geb. Getkandt, was ich theilnehmenden 
Verwandten und Freunden tiefbetrübt anzeige und um 

ſtille Theilnahme bitte. 
Kriewen, den 4. Februar 1863. 
f ohaun Friedrich Conrad, 
penſ. Kgl. niederländ. Forſtverwalter u. Oberförfter, 


1812. Todes: Anzeige. 

Am J. d. Mts. früh 2 Uhr entſchlief zum beſſeren Leben 
unſere theure Tochter, Schweſter, Gattin und Mutter, Frau 
Auguſte Hoppe geb Happe im Alter von 32 Jahren. 
— Nur der Glaube lindert unſern namenloſen Schmerz. — 
Dies Freunden und Bekannten ſtatt beſonderer Anzeige. 

Schweinhaus u. Langhelwigsdorf, 1. März 1863. 

Die Familien Happe und Hoppe. 


1850. Thräuen : Opfer 
geweiht dem am 23. Februar d. J. entſchlafenen Gutsbeſitzer 


Karl Wilhelm Heinrich 
zu Ullersdorf bei Striegau; 


er ſtarb in dem kräftigen Mannesalter von 47 Jahren, 
3 Monaten, 3 Tagen. 


Ein treues Herz hat aufgehört zu ſchlagen, 

Der gute Sohn und Bruder iſt nicht mehr. 
Von nab und fern ertönen bange Klagen; 

Sein Scheiden ward uns Allen, ach, wie ſchwer! 


Vier Waiſen jammern um den guten Vater, 

Es tönt der Gattin Weh und Ach! ihm nach; 

Er war ja Allen liebender Berather 

So lange, bis ſein Aug' im Tod ihm brach. 

Ein Freund dem Freunde iſt er ſtets geweſen, 

Zu helfen Jedem, war er ſtets bereit; 

Ju ſeinem Blick war Menſchenlieb' zu leſen — 
rum bringt ſein Scheiden bittern Schmerz und Leid. 

Nur allzufrüh ward Deine Kraft gebrochen, 

Du fühlteſt bald des Todes kalte Hand; — 

Komm zu mir! hat der ee geſprochen, 

Du mußteſt folgen ihm ins Vaterland. 


Dort ift ein ſchönes Loos Dir zugefallen, 

Und ſegnend ſchauſt Du beut aus Himmelshohn; 

Du jubilireſt mit den Seel'gen Allen! 5 

Uns bleibt der Troſt: daß wir uns wiederſehn! 
Die tiefbetrübte Mutter, der Bruder und die 
Schwägerin in Quols dorf. 


Auguſte 


1807. 


Jum Andenken 


an die früh entſchlafene Jungfrau 


Kluſt zu Hohenfriedeberg. 
Geburtstag uſt zu & ode ft 11 
Strahlen, Lieder, Düfte 

Zittern durch die Lüfte 

Auf ihr ſtilles Grab. — 


Und die Englein, die lieben, 
Kommen herrlich geſchmückt; 

Kein's iſt zurück r 

Und ſie iſt ſelig beglückt. 

Sie kommen All', ihr Gaben 

— Hoch himmliſche — zu weih'n — 
„Das Alles ſoll ich haben? 

O Wonne, ſelig ſein!“ 


Auch einer von den Kleinen 

— Ewald iſt er genannt — 
Sie moͤcht' vor Freuden weinen, 
Als ſie ihn hat erkannt. 


Sein Blick iſt ganz verkläret: 
„Bring' meine Wuͤnſche Dir;“ 
Hat ihr dann auch erzählet: 
„Bin erſt ſeit Weihnacht hier.“ 
Er hat ihr viel zu ſagen 

Vom fernen Erdenland, 

Und fie hat viel zu fragen — 
Ob Grüße ſie geſandt? 


Strahlen, Düfte, Lieder 
Kehren Abends wieder 
Von dem ſtillen Grab. 


Und der Lieben Sehnen 
Und viel tauſend Thränen 
Bringen ſie hinauf. 


Da ſpricht ſie: „Laßt ſie klagen, 

Bald gehn ſie ein zur Ruh, 

Und werden fröhlich ſagen: 

O Gott, wie gut biſt Du!“ II. 


Schmerzliche Erinnerung 
am Todestage der 


Jungfrau Pauline Seydel. 


Geſtorben den 7. März 1862 zu Komprachtſchüß bei Oppeln. 


Ein Jahr entſchwand ſeit Deinem frühen Scheiden, 
Geliebtes Schweſterherz, in banger Trauer hin; 
Du biſt befreit von allen Erdenleiden, 

Doch uns beengt das Herz mit trübem Sinn; 

Du warſt ſo gut, ſo mitleidsvoll und bieder, 

Im Wohlthun gleich für alle Menſchenglieder. 


Der Mutter Schmerz, der Schweſter ſtille Klagen, 
Des Bruders Leid bringt nimmer Dich zurück. 
O konnten wir den Dank zum Himmel tragen, 
Der Dir gebührt, denn Du warſt unſer Glück; 
Schau aus den Höh'n auf Deine Lieben nieder, 
Bis wir nach Gottes Ruf uns einen wieder. 


Alt⸗Schöͤnau, Pankau m Hirſchberg. 


ie Hinterbliebenen. 
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1851. Worte der Wehmuth Du 0 ſo treu und liebend durch das Leben, 
am Grabe unſers guten unvergeßlichen Bruders 1 5 ge S 
Herrn Karl Wilhelm Heinrich, Mit Liebe rubt auf uns Dein leßter Blick 5 
Bauergutsbeſitzers zu Ullersdorf. Wir ſagen tauſend Dank für Deine Sorgen 
Geſtorben den 23. Februar 1863 in einem Alter von Am Todestag, jo oft er uns erſcheint. 
\ 47 Jahren und 4 Monaten. O rube wohl, in Gottes Schoos geborgen, 
—d — Bis Gott dort oben uns auf's neu' vereint. 
Ach! jo früh legſt Du den Pilgerſtab darnieder? Längſt ruhſt Du ſchon im ſtillen Grabesftieden, 
Reichſt zur Trennung uns ſo ſchnell die Hand? Nach treu vollbrachter Wallfahrt in dem Herrn; 
Deine Kinder ruſen: Vater! komme wieder, Wir aber trauern, daß Du von uns geſchieden, 
Leite uns durch dieſes Prüfungsland. — a Wie hatten wir Dich alle, ach, ſo gern. 
Doch Du kommſt ja niemals wieder zu den Deinen, Doch ob Du bier auch unſerm Aug’ entſchwunden, 
Treu als Gatte, Vater, Bruder nimmermehr zurück. Wir leben dennoch geiftig fort mit Dir 2 
Sehnſuchtsvoll am ſtillen eie weinen, Und bleiben innig feft mit Dir verbunden 
Sucht umſonſt Dich der Geſchwiſter Blick. In dankbar treuer Liebe für und für. 
Bruder! Sich’ uns bier, die Deinen, Ob auch die Nacht des Grabes Dich umhüllet 
Tief ergriffen von dem Trennungsſchnerz! gm Herzen tragen wir Dein theures Bild, 
Den Verlust, den bitterſten, beweinen! is unſer Sehnen nach Dir wird geſtillet 
Denn für uns nur ſchlug Dein tbeures Herz: Und wir auch ſcheiden aus dem Erdgefild'. 
Uns, den Deinen, weihteſt Du Dein Leben! O ſchlummre ſanft, bald wird die Stunde ſchlagen, 
Und die Liebe, die Du uns gegeben, Da auch der Herr uns ruft zum Schlafengehn 
Mußte ſchonungslos uns untergehen, Und wir uns dort nach wenig Trauertagen 
Hier uns nimmer wie der zu erſteh'n. Im Licht des Himmels wiederſehn. 
Doch wir wollen nicht im Schmerz verzagen, ; — . 
Troſtlos nicht im Grame untergeh’n! Groß⸗Roſen bei Striegau Gewidmet von N 
Uns auch wird der ſchöne Morgen tagen, Pauline Henriette Goldbach geb. Kuppiſch, 
Wo wir Dich, lieber Bruder! wiederſehn. als Gattin. 
Nicht zerrifien find der Liebe Bande Ernſt Guſtav und Pauline Emilie, als Kinder. 


Dort in jenem ſchönen Heimathlande, 
Wo des ew'gen Lichtes Sonne ſcheint 


— 


Werden wir mit Dir ja wiederum vereint. 1898. Wehmüthige Erinnerung, 
i Striegau. Karl Heinrich, als Bruder, am Jahrestage unſers geliebten Stief⸗ und Pflegevaters, 
ee im Nane der Hinterbliebenen. des verewigten Bauergutsbeſitzers und Gerichtsſcholzen 


Herrn David Weickert in Nd.⸗Keſſelsdorf. 


1789. Wehmüthige Erinnerung i 8 er 
am wiederkehrenden Todestage unſers in Gott ruhenden Geſtorben am 3. März 1862, 


unvergeßlichen Gatten und Vaters, des Freigutsbeſitzers, 


Kirchen⸗ u. Schulenvorſtehers und Gerichtsgeſchwornen Schon iſt ein Jahr, ein trauriges, entſchwunden, 
& | P Seitdem Du, guter Vater! von uns gingit; 
Ernſt Gottlieb Goldbach zu Gr. Roſen, Auf's neue bluten heute die e Wunden, 
geſtorben den 9. März 1802 am Nervenſchlag in dem Alter Weil unſer Herz mit heißer Liebe an Dir hing. 
von 40 Jahren 3 Monaten und 9 Tagen. 90 Vater, Du biſt uns für dieſe Welt entriſſen, 
rn merzlich thun wir Di iſſen. 
Schon ſchwand ein Jahr ſeit jener Schreckensſtunde nie 95 kai ER 
Da unverhofft Dein Aug’ im Tode brach, So ſtark, jo kräftig, fo in voller Blüthe 
Noch aber brennt jo beiß der Trennung Wunde Brach Dich fo ſchnell des Todes kalte Hand; 
x Und ſtille Wehmuth ſchaut Dir klagend nad). Die Wang’ erbleichte, die fo friſch ſonſt glühte, 
Noch immer bluten unſre wunden Herzen, Du gingſt voran in's beſſ're Vaterland; 
Noch weinen wir der Liebe Zähren Dir; An manche Freude ſank mit Dir hinab 
Denn keine Zeit kann tilgen unſre Schmerzen nd manchen Kummer deckt Dein frühes Grab. 
Darüber, daß Du nicht mehr weileſt dier. Doch wird nie ewig dieſe Trennung währen; 
Du wareſt ſiets fo gut, fo treu und bieder, Nein, Vater, dort giebt es ein Wiederſehn! 
Ja Deinem Wandel einfach, ſtill und ſchlicht; Das Jenſeits löſcht die ſchmerzvoll ird'ſchen Thränen, 
abſt auf den Aermſten ſelbſt ſo freundlich nieder Wenn Du uns wirft verklaͤrt entgegengehn; 
Und übteſt gern an ibm der Liebe Pflicht. Dort ſtrahlt der Liebe freundlich ſchöner Stern 
Viel Lieb' und Achtung hatteſt Du erworben Im ew'gen Glanze ungetrübt und hell. 
Durch Deinen wahrhaft edlen Chriſtenſinn, 
Durch Deine Freundlichkeit, die unverdorben Kuttenberg, den 3. März 1863. Gottlieb Döring. 
Den Kreis der Freunde fanft und ſtill beſchien. Caroline Döring. 


Derr 
(Nebſt zwei Beilagen.) 


Gifte Beilage iu Nr 10 bes Boten aus den Bliefngebisge 1803. 


1863. Zur wehmüthigen Erinnerung 


am Jahrestage des Todes unſerer innigſt geliebten Gatti 


und Mutter, der Frau Muͤllermeiſter 


Caroline Beate Louiſe Gebauer 


geb. Häusler in Prausnitz bei Goldberg. 


Sie ſtarb am 6. Mär 
f von 39 Hahren und 10 Tagen. 


Schon ein Jahr iſt uns geſchieden, 
Seit Du heimgegangen bil, 

Seit Dein Geiſt des Himmels Frieden 
Und der Sel'gen Glück genießt; 
Dennoch ſind nicht unſre Thränen 
Und das bange, heiße Sehnen, 

Das das Herz mit Gram erfüllt, 
Nun verſiegt und nun geſtillt. 


Denken wir des ſtillen Walten, 
Deiner Treu’ und Häuslichkeit, 
Wie Du redlich Haus gehalten, 
Ganz Dich Deiner Pflicht geweiht; 
Wie Du lebteſt für die Deinen, 
Sie in Liebe zu vereinen, 

81 begründen feſt ihr Glück, 
ieh! das ſteht vor unſerm Blick. 


Deiner denkt des Gatten Liebe, 
Deiner Kinder zarter Kreis, 
Wo mit wehmuthsvollem Triebe 
Rinnet manche Thräne heiß. 
Auch der Säugling, dem das Leben 
Mit dem Deinen Du gegeben, 
Wird durch fröhliches Gedeihn 
Zeuge Deiner Treue ſein. 


Solche Liebe, ſolche Treue, 
Kann wohl nimmer untergehn! 
Muß im Herzen ſtets aufs Neue 
Feſt ein Denkmal ſich erhöhn! 
Wo der Liebe Farben glühen, 
Mögen Zeit und Jahre fliehen, 
Sie zerſtören dennoch nicht, 
Was die Liebe ewig flicht. 


Drum noch bluten friſch die Wunden, 
Die uns Deine Trennung ſchlug; 
Sie zu heilen, ſind die Stunden 
Eines Jahrs nicht lang genug! 
Wieder wird uns nie geboren, 
Was wir hier mit Dir verloren! 
Darum ſehnt ſich unſer Herz 
Hin zu Dir nun himmelwärts! 


Denn Du Theure wohnſt dort oben 
— der Auserwählten Schaar; 

llem Irdiſchen enthoben, 
Allem Schmerz auf immerdar! 
Uns auch wird der Tag erſcheinen, 
Der mit Dir uns wird vereinen, 
Dort in jenen heil gen Höhn 
Giebt's ein ſel'ges Wiederſeh'n! 


Prausnitz bei Goldberg, den 6. März 1803. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 


Müllermeiſter Gottlieb Gebauer 


und Kinder. 


1862 als Wöchnerin in dem Alter 


Denkmal wehmüthiger Erinnerung, 
geweiht unſerer theuern Gattin und Mütter, 
der verewigten Frau 


Johanna Eliſabeth Heidrich 


| geb. Gruhn, 

Ehefrau des Bauergutsbeſitzers Johann Friedrich 
Gottlob Heidrich zu Deutmannsdorf, 
geſtorben den 7. März 1862 in dem Alter von 43 Jahren 
2 Monaten und 6 Tagen, 
und meiner ihr vorangegangenen Tochter erſter Ehe 
Jungfrau 


Johanna Caroline Wilhelmine Heidrich, 


geſtorben den 17. Februar 1862 in dem ſchönen 
Blüthenalter von 24 Jahren 7 Monaten und 18 Tagen. 
Ach! die Hoffnung ſchöner Frühlingsſonnen 
Sind für uns in Trauer eingehüllt, 
Durch des Todes Hauch iſt nun zerronnen 
Unſrer Träume holdes Zauberbild. 


Ach, ein Jahr iſt bang! dahin gegangen, 
Seit des Todes eiſigkalte Hand 

Die, woran wir heiß mit Lieb' gehangen, 
Von uns führt' in's wahre Heimathland. 


Wenn wie uns im kurzen Zeitenraume 
Unſre ganze Hoffnung wird vernicht't, 
Wenn das Schickſal von dem Lebensbaume 

Eine Blüthe nach der andern bricht. 


Gram und Schmerz erfüllt das Elternherze, 
Raubt der Tod ein gut erzog'nes Kind; 

Aber wenn zu dieſem tiefen Schmerze 
Schwere Krankheit noch ein Opfer nimmt: 


Eine Mutter! — die auch ihre Kinder 
Fromm und chriſtlich ſtrebte zu erzieh'n, 
Und als treue Gattin auch nicht minder 
Mild und freundlich war bei Sorg' und Müh'n. 


Mitten aus dem Wirken, Schaffen, Streben, 
Wo ſie gerne übte Chriſtenpflicht, 

War Erfolg — als Lohn ihr ward gegeben, 
Bis das treue Herz im Tode bricht. 


Wohl gerecht ſind darum unſre Klagen, 
Unnennbar der bittre Seelenſchmerz! 

Worte können nichts zum Troſte ſagen, 
Heilen nicht das ſchwer verwund'te Herz. 


Nur von Oben kann uns Tröſtung kommen, 
Daß Gott immer Alles wohlgemacht! 

Daß, wenn er das Theu'rſte uns genommen, 
Dadurch unſer Wohl hat nur bedacht! 


Dort im Heimathlande der Verklärten, 
Wo des Friedens zarte Palmen weh'n, 
Werden wir die ſchmerzlich hier Entbehrten 
Unter Gottes Engeln wiederſehn. 
Deutmannsdorf, den 7. März 1863. 


Johann Friedrich Gottlob Heidrich 
Bau ee als tieftrauernder Gale u. Vater. 
i on 


Heidrich, als trauernde Kinder = 


und Geſchwiſter. 
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Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herru Subdiakonus Finfter 
(vom 8. bis 14. März 1863). 

Am Sountage Oculi: Hauptpredigt und 
Wochen⸗Communion: Herr Subdiafonus Finſter. 
Nachmittagspredigt: Hr. Archidiak. Dr. Peiper. 

n Oculi. 
Fajtenpredigt: Herr Superintendentur Verweſer 
und Diakouus Werkenthin. 
Getraut. 

Hirſchberg. D. 1. März. Friedrich Krauſe, Fabrikarb. in 
Kunnersdorf, mit Marie Stief von hier. 

Boberröͤhrsdorf. D. 3. März. Iggſ. Johann Auguſt 

71 117 Gaſtwirth in Berlin, mit air. Chriſtiane Friederike 

üttler. 

Heriſchdorf. D. 23. Febr. Herrmann Fiebig, Riemer, mit 
Johanne Chriſtiane Hallmann. 

Greiffenberg. D. 11. Febr. J. C. Freche, Häusler in 
Groß⸗Stöckigt, mit verw. L. C. Ongmann daß — D. 15. F. W. 
Meyer, Weber zu Steinbach, mit Chriſt. Queißer daſ. — D. 16. 

7 Auguſt Rothe, Gärtner zu Friedersdorf, mit Jungfr. 

„ R. Schiebler zu Steinbach. 

Goldberg. D. 2. März. Herr Emil Pretorius, Wirthſchafts⸗ 
Inſpektor, aus Rothkirch, mit Jungfr. Agnes Schubert. 

Geboren. 

Hirſchberg. D. 14. Jan. Die Gemahlin des Kgl. Haupt⸗ 
mann u. Kompagnie⸗Chef Herrn Freiherrn von Kettler e. T, 
Margaretha Pauline Waleska Helene. — D. 8. 5 Frau 
Wurſtfabrikant Artelt e. S., Guſtav Adolph. — D. 9. Frau 
Schuhmacher Wagner e. T., Anna Ida Bertha. 

Grunau. D. 10. Febr. Frau Färbergeſ. Tuſchke e. T., Ida 
Selma Klara. 

Straupitz. D. 2. Febr. Frau Häusler Dittmann e. S, 


Karl Heinrich. — D. 27. Frau Schuhmacher Eckert e. T., Marie 


Pauline. } 0 
Johannisthal (Antheil Schildau). D. 8. Febr. Frau 
Inw. Lauterbach e. S., Ernſt Auguſt. 


Heriſchdorf. D. 9. Febr. Frau Handelsmann Wiesner e. 


T., Johanne Beate Emma, welche den 2. März ſtarb. 
Schmiedeberg. D. 2. März. Frau Zimmermſtr. Großer e. T. 
Greiffenberg. D. 18. Jan. Frau Ziegelſtreicher Müller 

e. S., Ernſt Heinrich. — D. 23. Frau Schuhmacher Friedrich 

e. T., Auguſte Pauline Marie. — D. 24. Frau Kürſchner Kiefer 

e. T., Emma Maria. — D. 28. Frau Schieferdecker Riedel in 

Neundorf e. S., Friedrich Ernſt Moritz. — D. 1. Febr. Ine 

Corduaner Rüdiger jun. e. S., Karl. — D. 9. 7 rau Einwohner 

Nixdorf in Stöckigt e. S., Johann Karl Gottfried. — D. 11. 


* Häusler Seifert in Neundorf e. S., Guſtav Moritz. — 


20. Frau Fleiſcher Roſemann e. S, todtgeb. 

Friedeberg a. Q. 
Hartig e. S. f 

Bolkenhain. D. 26. Febr. Frau Schullebrer u. Gerichts⸗ 
ſchreiber Hoppe zu Schweinhaus e. S., Ernſt Richard, welcher 
am ſelbigen Tage ſtarb. — D. 27. Frau Schuhmachermeiſter 
Werner zu Ober⸗Wolmsdorf e. S. 

Löwenberg. D. 17. Febr. Frau des Bürger, Handelsmann 
u. Sparkaſſen⸗Rendant Schmidtke. S. — D. 19. Frau Gärtner 
Scholz in Plagwitz e. T. — Frau Züchnermeiſter Heiniſch e. S. 
— D. 21. Frau Schneidermſtr. Frenzel e. T. — D. 24. Frau 
Bauergutsbeſ. Scharff in Ober⸗Mois e. S. 


Geſtor ben. 
Hirſchberg. D. 4. März. Ernſt Friedrich Robert, Sohn 
des Schuhmacher Herrn Wagner, 1 M. 2 T. 


D. 11. Febr. Frau Hutmachermeiſter 


en 
v * 
e 


Grunau. D. 27. Febr. Ernſt Mattern, Inw., 36 J. 8 M. — 
D. 28. Chriſtian Friedrich Hain, Häusler u. Weber, 54 J. 8 M. 

Straupitz. D. 26. a Auguſt Herrmann, Sohn des 
Bauergutsbeſ. Herrn Holzbecher, 5 M. 2 T. — D. 1. März. 
Marie Pauline, Tochter des Schuhmacher Eckert, 2 T. 

Hartau. D. 25. Febr. Johann Friedrich Brauner, Haus⸗ 
beſitzer, 41 J. 7 M. * 

Schwarzbach. D. 2. März. Johanna Beata geb. Wittig, 
Wittwe des verſt. Inw. Mende, 68 J. 7 M. 

Boberröhrsdorf. D. 1. März. Chriſtian Gottl. Püſchel, 
Inwohner, 65 J. 5 M. 23 T. 

Warmbrunn. D. 26. Jan. Anna Marie, einz. Tochter des 

nw. u. Tagearb. Heinrich, 1 J. 1 M. — D. 2. Marz. Martha 

uguſte, Tochter des Schubmachergeſ. Kieke, 8 W. 

Heriſchdorf. D. 26. Febr. Sol. Johanne Chriſt. Tſchorn, 
Gartenarbeiter⸗ u. Hausbeſitzer⸗Tochter, 51 J. — D. 28. Ben: 
jamin Siebenſchuh, Inw. u. Tagearbeiter, 51 J. 10 M — D. 
2. März. Johann Gottlieb Kadenbach, ehem. Gaſtwirth, 38 J. 
4 M. 19 T. — D. 3. Auguſt Rilke, Gartenbeſ. u. Gerbermſtr., 
46 J. 9 M. 19 T. 

Schmiedeberg. D. 24. Febr. Herr v. Arnauld, General: 
Lieutenant a. D., 76 J. 11 M. D. 25. Herr Wilh. Hornig, 
Handelsmann, 59 J. 5 M. 7 T. — D. 28. Erneſtine Pauline 
ng RR des Gartenbeſ. Büttner in Hohenwieſe, 1 J. 

Greiffenberg. D. 7. Febr. Frau Marie Roſine gb. Kittel 
mann, Ehefr. des Gärtner Glaubitz zu Neundorf, 35 J. 9 M. 
29 T. — J. Gottfried Lorenz, Gedingehäusler zu Mühlſeifen, 
76 J. 18 T — D. 8. Po. Wagenknecht, Schuhmachergeſell 
zu Neundorf, 17 J. — D. 12. Frau Knopfmachermſtr. Louiſe 
Karoline Zobel geb. Kaulfers, 40 J. 5 M. — D. 23. Karl 
Robert Wilhelm, Sohn des Bäcker mſtr. Weiſt, 1 J. 1 M. 14 T. 

Friedeberg a. Q. D. 3. März. Wilhelm Oswald Alfred, 
einz. Sohn des Hutmachermſtr. Hartig, 20 T. 

Goldberg. D. 24. Febr. Auguſt Reinert, Fleiſchbauergeſ. 
aus Hartha bei Greiffenberg, 21 J. 5 M. — D. 27. Kar 
Förfter, Fleiſchhauer, 76 J. 4 M. — D. 28. Johann Feige, 
Einwohner, 60, J. 10 T 

Bolkenhain. D. 27. Febr. Ernſt Auguſt Güttich, Han⸗ 
delsmann, 72 J. 2 M. 19 T — D. 1. März. Auguſte Pauline 
geb. Happe, Ehefr. des Schullehrer u. Gerichtsſchreiber Hoppe 
zu Schweinhaus, 32 J. 4 M. 

Löwenberg. D. 18. Febr. Henriette geb. Nixdorf, Ehefr. 
des Bürger u. Partikulier Hrn. Hänfel, 60 J.5 M. 1 T — Anna 
Helena geb. Friedrich Ehefr. des Bürger u. Korbmacher Wunſch, 
57 J. I. — D. 19 Wittwer Gottl. Skriballa, Invalide, 75 J. 
AM. — D. 20. Johann Ernſt Julius, Sohn des gewef. Stadt: 
muſikus Weikert, 12 J. 1 M. 2 T. — D. 21. Auguſt Ratzki, 
Invaliden⸗Unteroſſizier, 70 J. 11 M. — D. 24. Johann Franz 

oſeph, Sohn des Gärtner Aßmann zu Görisſeiffen, 4 M. 30 T. 
— D W Herr Auguſt Tietze, Kreisger.⸗Secretair u. Ingroſſator, 
64 J. 6M — Karoline Erneſtine, Tochter des Häusler Hoff⸗ 
mann in Ober⸗Sirgwitz, 16 T. 

Hohes Alter. 

Hirſchberg. D. 25. Febr. Frau Anna Maria geb. Schatz, 

1 8 102 verſt. Schaffner Weiſt zu Erdmannsdorf, 82 J. 
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Ehejubiläum. 

Am 1. März c. feierten die Gotthelf Ludewig 'ſchen 
Eheleute in Volkersdorf bei Friedeberg g. Q. ihr goldenes 
Ebejubilaum. Das Jubelpaar wurde in der Kirche daſ. 
von Herrn Paſtor Bornmann eingeſegnet. 


Lief it des. 
Bei C. W. J. Krahn in Hirſchberg iſt in Kommiſſion 
zu haben: 

Predigt am 3. Juli 1859, als am Vorabend 
des 150 jäbrigen Jubiläums der Gnadenkirche 
zum Kreuz Chriſti vor Hirſchberg über Pſalm 143, 
5. b. gehalten und auf gegebenen Anlaß herausgegeben 
von C. J. H. Werkenthin, Diaconus an der Gnaden⸗ 
kirche. Nebſt einem Verzeichniß der zum Jubelfeſte einge⸗ 
gangenen und an das Kirchen⸗Kollegium abgegebenen, in 
den Jahrgängen 1858 u. 1859 des Boten aus dem Rieſen⸗ 
Gebirge angezeigten freiwilligen Beiträge. Preis 2½ Sgr. 


1791. Vorräthig in den Buchhandlungen von Guſtav 

Köhler in Görlitz, Lauban und Löwenberg und in 

Nesener's Buchhandlung (Oswald Wandel) und 

Roſenthal's Buchhandlung in Hirfchberg : 
Neustes vollständiges 


9 .. 
Fremdwörterbuch 
über 14000 fremde Wörter und Redensarten, 
welche in Zeitungen, Büchern und in der Um- 
gangssprache vorkommen. — Ein Buch für Zei- 
tungsleser, Kaufleute, Künstler und Gewerbtrei- 


bende. Von Friedrich Weber. Sechste 
verbesserte Aufl. Preis 10 Sgr. 

Dieses Buch giebt über jedes in Zeitungen, Büchern 
und Schriften vorkommende Fremdwort vollständige Er- 
klärung; es sind davon mehr als 18,000 Exemplare abr 
gesetzt. — 


Hirſchberger Männergeſang⸗Verein. 
1871. Auf geſchehene Nachfrage die ergebene Beſcheidung, 
daß der Verein feine Uebungsſtunden regelmäßig allwöchenk⸗ 
lich Montag Abend Punkt 8 Uhr im Gaſthof zum 
Schwert abbält. 5 

Geehrte Herren Sänger von hier und auswärts, 
welche geſonnen ſind ſich an den Proben zu der nächſtens 
ſtattfindenden allgemeinen Liedertafel auf Gruners Felſen⸗ 
Keller zu betheiligen, werden ſtets die freundlichſte Aufnahme 
finden. Jul. Tſchirch, Org, Dir. des Vereins. 


1802. 
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CI = h. d. 9. III. h. 5. Instr. CI III. B. M. 
A . d. 3. F. 12. III. 6. A. Tr. A I. u. B. 
1794. Schul Anzeige. 


Dienſtag den 14. April beginnt der neue Lehrcurſus an 
meiner Anſtalt. Anmeldungen von Schülerinnen und kleinen 


Schülern entgegen zu nehmen, werde ich im Laufe des März, 


Nachmittags von 2— 4 Uhr, bereit ſein. Sollten Eltern 
Kinder nach Hirſchberg in Penſion zu geben wünſchen, jo 
wäre ich im Stande, ein Mädchen, höchſtens zwei, noch ſelbſt 
bei mir aufzunehmen oder geeignete Familien zu deren Auf⸗ 
nahme zu empfehlen. Es würde mir lieb ſein, wenn die 
Anmeldungen nicht gar zu ſpät erfolgten, da ſich zum Theil 
die Organiſation der Claſſen darnach richtet. 
Hirſchberg, den 3. März 1863. 
Pauline von Gayette. 


Schul- Anzeige. 


Mit dem Beginn des neuen Lehr⸗Curſus am Montag den 


1897. 

13. April finden Schüler und Penſionaire, welche für Gym⸗ 

naſien, Realſchulen, das Cadetten⸗Corps oder für das bürger⸗ 

liche Leben überhaupt vorbereitet werden ſollen, Aufnahme 

in 5 . 
irſchberg, 

den 5. März 1863. Guſtav Schmidt. 
Eingegangene Beiträge zur Vertheilung an ſtädtiſche 

Veterauen am 17, März: 

J) Von Herrn Kaufmann Hermann Ludwig U rtl. 

Krahn sen., Fejtcomite: Mitglied. 

Für die . Verunglückten zu Frie · 
deberg a. D. find ferner eingegangen: 

85) Frau v. B. ein Packet Sachen. 86) zwei ungenannte 
Freunde aus Grunau (vide No. 77 in No. 17) gaben 1 rtl. 
nicht 15 ſgr., folglich 15 fgr. mehr. 87) Ungenannt 5 fgr- 
88) Herr Seifert in Hermsdorf u. K rtl. Summa: 170 rtl. 
27 for. 6 pf., wovon 120 rtl. 20 fgr. abgeliefert worden. 

Fernere Beiträge nimmt an: 

Die Expedition des Boten a. d. N. 


— — — —ẽ —— — — m 


Thierſchau⸗Feſt zu Liegnitz. 


Der landwirthſchaftliche Verein zu Liegnitz wird mit Genehmigung der hohen Staatsbehörden 


Dienſtag den 12. Mai c., zur 


Feier feines 25 jährigen Beſtehens 


auf dem Haage eine Thierſchau nebſt Ausſtellung von Acker-, Wirthſchaftsgeräthen und landwirthſchaftlichen Maſchinen 
veranſtalten, und mit derſelben eine Verlooſung von Pferden, Rindern und andern Ausſtellungs⸗Gegenſtänden verbinden. 


Actien reſp. Looſe hierzu, à 15 fgr., find von dem Vereinsſchatzmeiſter Herrn Banquier 


Pollack in Lieg⸗ 


nitz zu bezieben, für Schönau und Umgegend aber bei dem Kaufmann Herrn Rudolph Liebich in Schönau zu haben. 
Die dort zu entnehmenden Programme enthalten die näheren Beſtimmungen. 


Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Vereins. 


1810. Bekanntmachung. 
Zur Vorlegung der Jahresrechnung pro 1862 des hieſigen 
Sſerbe⸗Kaſſen Vereins, iſt auf den 14. März, Nachmittag 
4 Uhr, unterm Weinkeller zu Wigandsthal Termin angeſetzt 
worden, was den Mitgliedern deſſelben hiermit bekannt ge⸗ 
macht wird. 

Meffers dorf, den 2. 1 1863. l 

Der Vorſtand des Sterbe⸗Kaſſen⸗Vereins. 


Amtliche und Privat = Anzeigen. 


1888, Bekanntmachung. 

Der Bericht über die Verwaltung der Sparkaſſe hieſiger 
Stadt für das Jahr 1862 iſt in unſerem Stadt⸗Hauptkaſſen⸗ 
Lokal bis zum I. April c. zur Kenntnißnahme öffentlich aus⸗ 
gelegt worden und können Exemplare deſſelben, ſoweit der 


Holz Verkauf. 


3 gemacht. 
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Vorrath reicht, von den Intereſſenten unentgeltlich in Em⸗ 
pfang genommen werden. 

Das Einlage⸗Kapital von 2878 Intereſſenten beträgt am 
Schluſſe v. J. 131,829 rtl. 8 ſgr. 5 pf., der Reſerve-Fonds 
12456 rtl. 10 ſgr. 3 pf. Gegen das vorhergehende Je hat 
ſich die Zahl der Intereſſenten um 263 und das Einlagen⸗ 
Kapital um 26604 rtl. 13 far. 9 pf. vermehrt. 

Hirſchberg, den 5. März 1863. 2 

Der Magiſtrat. Weſthoff. 
1817. Freiwilliger Verkauf. 

Montag den 16. März e., Nachmittags 3 Uhr, 
werden wir unſere, in Hermsdorf u. K. unter Nr. 62 belegene 
Beſitzung, wozu 13 Morgen Acker und Wieſen 1. Klaſſe, jo: 
wie Obſt⸗ und Graſegarten gehörig, an den Meiſtbietenden 
an Ort und Stelle, entweder mit oder auch ohne lebendes 
und todtes Inventarium verſteigern. Das Wohngebäude 
nebſt daran ſtoßender Scheuer, Stallung und Holzremiſe, 
befinden ſich in gutem Bauzuſtande und enthält erſteres 
4 Stuben mit Alkoven, 1 Sommerſtube, 2 Küchen, 3 Kam⸗ 
mern und Bodenraum. Die Bedingungen ſind in der Be— 
ſitzung täglich zu erfahren. 

Hermsdorf u. K. im März 1863. 

Die Menzel'ſchen Erben. 


1493. Freiwillige Subhaſtation. 
Das zum Nachlaß der verehel. Gaſtwirth Katſchker, 


Erneſtine geborene Krämer, gehörige Gaſthaus Nr. 1 


zu Striegau auf dem Ringe belegen und gerichtlich auf 
8881 rtl. 11 far. 3 pf. abgeſchätzt, ſoll . 
e am 31. März c., Vormittags 10, Uhr, 
in der freiwilligen Subhaſtation an ordentlicher Gerichts- 
ſtätte meiſtbietend verkauft werden. 

Taxe und Verkaufsbedingungen find in unferem Bureau IL. 
en. Striegau, den 13. Februar 1863. 

Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


1853. Anctio n. / 

Dienſtag den 10. März c. Vormittags 10 Uhr werde ich 
im gerichtlichen Auctions = Lokale hierſelbſt verſchiedene Meu⸗ 
bles, 3 Kornmaſchinen, ſowie mehrere Eimer Blaubeer- und 
Hagebutten⸗Saft nebſt Gebinden öffentlich gegen baare Be⸗ 
zahlung an den Meiſtbietenden verſteigern. 

Schmiedeberg den 3. März 1866. 5 

f Warmuth, Kreisgerichts⸗Secretair. 


2 Holz = Verkauf. 


Es ſollen am Sonnabend den 21. März c., Nachmittag 
von 4 Uhr an, bei dem Gaſtwirtb Bornitz im Gerichts- 
Kretſcham zu Erdmannsdorf 20 Klaftern Fichten: 
Scheitholz aus dem Königlichen Forſtrevier Erdmannsdorf 
us meiſtbietend verkauft werden; die Verkaufs Bes 
dingungen werden im Termine bekannt gemacht werden. 

Schmiedeberg, den 3. März 1863. 

Königliche Forſtrevier-Verwaltung. 


— 

Am Mittwoch den 18. März c., Nachmittag von 3 Uhr 
an, ſollen im Gaſthofe zum „goldenen Stern“ hierſeldſt aus 
dem Königlichen Forſtrevier Arnsberg 413 Stück Fichten⸗ 
Bauhölzer resp. Klötzer öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden; die Verkaufsbedingungen werden im Termin bekannt 
Schmiedeberg, den 3. März 1863, 
Königliche Forſtrevier⸗ Verwaltung. 


1863. Auktion. Montag den 16. März c., Vormittags 
10 Uhr, ſollen in dem Gehöft des Gutsbeſißer H. Züngel 
zu Modelsdorf: „ein Spazierwagen mit eiſernen Axen und 
gelbem Korbe, zwei rothſcheckige Kühe und ein Kuhkalb,“ — 
oͤffentlich gegen Baarzahlung verſteigert werden. 

Goldberg, 1. März 1863. Schmeiſſer, gerichtl.Aukt. Comm. 


1861. r 


Montag, den 16. 84 c., Nachmittags 2 Uhr, ſollen 
bei der verehelichten Handelsmann Schneider zu Lobendau 
ein Ambos, ein Sperrhaken, ein Blaſebalg, ein Plauwagen 
mit einem Sitz, ein gelblackirter Glasſchrank, ein Pianoforte, 
eine Kommode, eine ſchwarztuchne Hülle, ein aſchgrauſeidenes 
Kleid mit violetten Streiſen und ein Kleiderſchrank öffentlich 
gegen Baarzahlung verſteigert werden. 
Goldberg, den 1. März 1863. 
Schmeiſſer, gerichtl. Auctions-Commiſſarius. 


1432. in tan 

een den 13. März c., Nachmittag 3 Uhr, ſollen 
auf dem Rudolph ſchen Baueraut Nr. 7 zu Neudorf a. G.-B. 
die auf einer, ohngefähr einen Morgen 40 ORuthen großen 

läche ſtehenden kiefernen Stämme und Stangen mit der 

1e Abet — daß Käufer bis ſpäteſtens zu Weihnachten c, 
die Abholzung der Flache und die Ausrodung der Stöcke be⸗ 
ſorgt, auch die dadurch entſtandenen Löcher wieder zugefüllt 
und gleiche gemacht worden, — öffentlich gegen Baarzahlung 
verſteigert werden. Wegen Erfüllung der bezeichneten Be⸗ 
dingung müßte ſich Käufer, wenn es verlangt wird, die ſo⸗ 
fortige Erlegung einer Kaution gefallen laſſen. 

Goldberg, den 17. Amel, 1863. 

Schmeiſſer, gerichtl. Aukt.⸗Komm. 


Holz ⸗Auction. 


Vom Mochauer Revier ſollen 
künftigen 10. März d. J. von Vorm. 10 Uhr an 
im Kretſcham zu Mochau 0 
412 Stück . 
421 „ Kiefern- und Fichten ⸗Klötzer, 
70 „ Eichen⸗Klötzer, 
42 „ Fichten⸗Stangen, 
68 Schock dergl. Abraum und 
4 Klaftern Eichen⸗Scheitholz 
unter den zeitherigen reſp. im Auktions⸗Termin erſt bekannt zu 
machenden Bedingungen öffentlich verſteigert werden, was man 
für Kaufluſtige andurch mit dem Bemerken zur Kenntniß 
bringt, daß die Hölzer an einen der zwei letzten Tage vor 
der Auction auf vorherige Anmeldung bei dem Großherzogl. 
Forſt⸗Amte zu Mochau an ihren Lagerorten in Augenschein 
genommen werden können. 
Mochau den 1. März 1863. , 
Das Großherzogliche Forjt-Amt. 


1804. Holz: Auction. 
Dienſtag den 10 März, Vormittags von 9 Uhr ab, ſollen 
im Doͤbſchütz und Hartmannsdorfer Walde 
8 Schock hartes Reißig (buchenes), 
50 Schock weiches Reißig und 
„ 20 Schock Stangen verſchiedener Stärke 
meiſtbietend gegen gleichbaare Bezahlung verkauft werden. 
. Anfang am Thurme. 
Hartmannsdorf b. Markliſſa, den 7. März 1863. 
. Die Forſt⸗ Verwaltung. 


— 


1747. 


Knerſch. 


f 


Mittwoch den 11. März, früh 9 Uhr, 
werden im Nieder: Prausniger Revier ohnweit der Sachſen⸗ 
Mühle 20 harte Brennbolz : Haufen, 

8½ Klftr. hart Brennholz, 
? 6 Schock haſelne Reifenſtäbe 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft und Käu⸗ 
fer hierzu eingeladen. h 
Haaſel, den 28. Februar 1863. 
Die Forſt⸗ Verwaltung. 


— — — 


Pachtgeſuch. 


1710. 


— 


1569. Ein Verkaufslokal nebſt Wohnung, worin ſeit 


— iig Zeit ein Spezerei⸗Geſchäft mit gutem Erfolge be: 
trieben worden iſt, wird bald oder bis Oſtern (p. 1. April) 
zu pachten geſucht; frankirte Offerten werden entgegen ge⸗ 
nommen von F. A. Neumann in Waldenburg. 

1814. Oeffentlicher Dank. 

Für die mir und meinen Kameraden bei der kirchlichen 
Feier am 15. Februar c. gewordenen ehrenvollen Berückſich⸗ 
tigungen, jo wie für die uns veranſtaltete demnächſtige feſt⸗ 
liche Bewirthung ſage ich für mich und meine Kameraden 
allen Denjenigen den herzlichſten Dank, welche in beiderlei 
Beziehungen ordnend, fürſorgend, opferbringend und theil⸗ 


nehmend wirkten. r 
Veteran des Lähner Kirchſpiels. 


1885. (Verſpätet.) 
Dem geehrten Komits des hieſigen Militär⸗Begräbniß⸗ 
Vereines und deſſen übrigen Mitgliedern, welche uns nach 
er kirchlichen Feier des 15. Februar c. — der auch hier in 
| ſehr erhebender Weiſe begangen wurde — in dem Saale des 
| 


hieſigen Gerichtskretſchams zu einem gemeinſchaftlichen Mits 
tagsmahle vereinten; wie auch den hieſigen Chorgehülfen, 
welche uns dabei durch erheiternde Tafelmuſik auf das An⸗ 
genehmſte überraſchten, unſern wärmſten, herzlichſten Dank! 
Maiwaldau, den 5. Marz 1863. Die Veteranen. 


1841. Verjpätet, a 
Ich kann nicht umhin endlich auch meinen herzlichſten Dank 
allen Denen abzuſtatten, welche am 19. Januar c. bei dem 
großen Brande, wo mein Häuschen der Gefahr von allen 
Seiten ausgeſetzt war, mir Hilfe geleiſtet haben; ſo daß ich 
heute inmitten meiner unglücklichen Nachbarn noch im Beſitz 
meiner Wohnung bin. Namentlich danke ich dem Todten⸗ 
gräber Röſſel von hier, fo wie den Spritzen⸗Mannſchaften 
von Krobsdorf und Meffersdorf. 
Friedeberg a. Q. im Monat März 1863. A. W. 


77 

Pie 2 } Danffagung. 

Ich füble mich verpflichtet, allen den Freunden, welche mir, 
von meinem doppelten Brand⸗Unglück gerührt, ihre milde 
Hand hilfreich dargereicht haben, meinen herzlichſten Dark 
öffentlich auszuſprechen. Innigen Dank der ganzen lieben 
Gemeinde Boberröhrsdorf, ſowie der verehrlichen Bauer: und 
HGaͤrtnerſchaft aus Berthels dorf, Spiller, Krommenau und 

BVeoigtsdorf. Wiederholt ſage ich noch meinen ſchuldigſten 
Dank den betreffenden Herren Ortsrichtern oder Vorſtänden 
der genannten Ortſchaften für die ſo vielen Müheleiſtungen, 

desgleichen dem Gaſtwirth Herrn Thiel in Ober⸗Boberröhrs⸗ 

ur und dem Bauergutsbeſitzer Herrn Carl Hoffmann aus 

"ehe Ich hoffe und wünſche, daß der liebe Gott Sie 
lle daſüt vielfach ſegnen und vor ſolchen Unglücksſchlägen 

Carl Gebauer, 
Bauergutsbeſitzer. 


in Gnaden bewahren wolle. 
Hindorf, den 3. März 1863. 
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1902. Für die Beweiſe der Liebe und Theilnahme, welche 
uns bei dem Begräbniſſe unſeres geliebten Sohnes Ferd. 
Ang. Neuner in Goldberg in jo reichlichem Maaße an 
en Tag gelegt worden ſind, fühlen wir uns noch ganz be⸗ 
ſonders verpflichtet einem löblichen Fleiſchermittel daſelbſt 
unſern herzlichſten Dank abzuſtatten. 
Hartha bei Greiſſenderg im März 1863. 
Carl Aug. Linke und Frau. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


BERSESEESEENESESESSEHTESSS 
1821. Bei meinem Abgange von Giersdorf nach 
Guhrau sage ich allen meinen Freunden und Be- 


b kannten ein „herzliches Lebewohl!“ 


H. Seidel, Lehrer. 
BIBSEIHESESESESIGSESIHISSESSSH 


1876. Bekanntmachung. 5 

Die Gemeinde Lomnitz beabſichtigt ein neues Gemeinde⸗ 
haus zu bauen, und ſollen die Mauer-Arbeiten an den min⸗ 
deſtſordernden Maurermeiſter verdungen werden; wozu wir 
einen Submiſſionstermin auf Sonnabend den 14. März 
a. o. Nachmittags 3 Uhr in dem hieſigen Gerichts⸗ 
Kretſcham anberaumen und qualificirte Bewerber hiermit 
ergebenſt vorladen; Bedingungen, Bauanſchlag und Zeich⸗ 
nung ſind bei dem Ortsgerichte einzuſehen. 

Lomnitz den 5. März 1863. 5 

Die Orts⸗Gerichte. Seiffert, Gerichtsſchulz. 


— — — 


Oſchinsky's Geſundheits⸗ 
f und Univerſal⸗Seife. 


Alleinige Niederlage für Striegan n. Umgegend 
bei C. G. Kamitz. 


Auf Ihre Anfrage, ob die von Ihnen erfundenen Geſund⸗ 
heitsſeifen, die Sie mir überwieſen, ſich wirkſam gezeigt haben, 
erwidere ich Ihnen, daß der Erfolg in einigen Fällen mich 
in der That überraſcht hat. Ich habe Ihre Seife gegen alte, 
ſchwer heilbare, jauchende Geſchwüre angewendet und ſchöne 
Eiterung und Vernarbung daraus entſtehen ſehen. 

Die Gebrauchs⸗Anweiſung, die Sie beigegeben haben, habe 
ich ſehr zweckmäßig befunden, und ich werde nicht anſtehen, 
Ihnen über die ferneren Reſultate Ihres ſchätzbaren Mittels 
noch weitere Nachricht zukommen zu laſſen. 

Berlin, den 5. Auguſt 1853. 

gez. Dr. Behrend, Karlsſtraße 17, 
1788. dirig. Arzt einer Poliklinik. 


In einem Falle von brandigem Decubitus eines gelähmten 
Unterſchenkels iſt die Univerſal⸗Seife unter meiner Auſſicht 
mit ſicherem Erfolge angewendet und die Abſtoßung der 
Brandſtelle ſehr bald erreicht worden. 

Bethanien zu Berlin, den 6. Auguft, 1858. 

Dr. Bartels, Geh. Sanitätsrath. 
1797. Den Fleiſchergeſellen Auguſt Leder aus Röhrsdorf 
babe ich am 23. Januar d. J. im Engler ſchen Wirthshanſe 
in Streckenbach thätlich beleſdigt, weshalb ich demſelben hier: 
mit, auf Grund ſchiedsamtlichen Vergleichs, öffentlich Abbitte 
leiſte. Der Gaſtwirth und Haag. . Oefler 

in Schönbach. 


— en 


1. 


Hamburg- Amerikaniſche 
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Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und 


New⸗York, 


eventuell Southampton anlaufend. 


Poſt⸗ Dampfſchiff Saxonia, 


Bavaria, Meier, 
s ammonia, G&chwenfen, 
N oruffia, 
s Teutonia, Taube, 
g „ Germania, B 
Erſte Kajüte. 
Paſſagepreiſe: 


Nach New⸗Nork Pr. Et. 
Nach Se 954 
Kinder unter 10 Jahren die Ha 


nach New: York am 15. Bit 
do. 1. Apri 
Augu 


per 
n " " 
Näheres zu erfahren bei 


ſowie der für den 
General-Agent 
P. S. 2% 


unterzeihneten General: Agenten zu wenden, 


674. 


Nähere Auskunft über die sehr billigen Passagepreise etc. 


Weselmann & Co. 


concessionirte Passagier - Expedienten in Hamburg, Stubbenhuk No. 34. 


J. Chr. Hüber's Kunſtwaſch- und Flecken-Reinigungs⸗Anſtalt ILL 


für wollene, ſeidene Sachen und Bänder, Sammet ꝛc. in grün, roth, gelb, braun, violett, blau, grau, orange; verbunden 
von Kränzen, Guirlanden, wohlriechenden Bouquets aufs Billigſte 


1886. 


mit natürlicher Blumenfärberei zur Selbſtanfertigun 


9 


und Gejhmadvollite wird einem kunſtliebenden Publikum zur Beachtung empfohlen. 


Aufforderung. 
18%. Sollte irgend Jemand an meine verſtorbene Frau 
eine rechtliche Forderung haben, ſo erbitte ich mir in Friſt 
von 14 Tagen Rechnung, und kann Zahlung gewärtigt wer⸗ 
den. Gleichzeitig fordere ich alle Diejenigen, welche meiner 
Frau ſchulden, auf, in eben dieſer Zeit ihren Verpflichtungen 
nachzukommen und nur an mich ſelbſt (keinenfalls etwas an 
meinen Pflegeſohn in Neuland bei Löwenberg) zu bezahlen, 
widrigenfalls ich die Hilfe des Gerichts in Anſpruch nehmen 
werde. Kriewen, den 4. März 1863 
2 5 Joh. Fr. Conrad, 
königl. Niederl. penſ. Forſtverwalter und priv. Oberförſter. 
TC aid: 
1881. Um Irrthum zu vermeiden, wird hiermit angezeigt, 
daß es in Hirſchberg nur eine Schneiderherberge giebt 
und ſich dieſelbe dunkle Burgſtraße beim Schneidermeiſter 
Geier befindet. 


K ifte und unter 1 Jahr Pr. Cour. 3 
Die Expeditionen der obiger Ggellſchaft gehörenden Segelpacketſchiffe finden ſtatt: 


Regelmässige Passagier- Beförderung 


nach den rühmlichst bekannten deutschen Colonien 


Dona Francisca & nach Rio Grande do Sul 
am 5. April, 10. Juni, 10. August, 10. October. 


Capt. Trautmann, am Sonnabend, den Iten März, 


am Sonnabend, den Eiſten Marz, 

am Sonnabend, den Aten April, 

am Sonnabend, den 18ten April. 

am Sonnabend, den ten Mai. 


Zwiſchendeck. 


r. Ct. 3 60. 
. 


D 


Ehlers, im Bau begriffen. 


weite Kajüte. 
150, Pr. Et. 100, Y 
L. 2. 10 


Packetſchiff Oder, Capt. Winzen, 
Donau, Meyer. 


* " 


17 Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
mfang des Königreichs Preußen conceflionirte und zur Schließung gültiger Verträge bevollmächtigte 
H. C. Platzmann in Berlin, Loniſenſtraße Nr. 2. 


en Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe man ſich an den 


* 


etc. ertheilen die alleinigen Agenten obiger Colonie 


Hirſchberg, Salzgaſſe No. 96. 


Für Zahnleidende. 


Von meinen Reiſen zurückgekehrt, bin ich wieder jeden 
Donnerſtag in Hirſchberg im goldenen Löwen beſtimmt an⸗ 
zutreffen. Künſtliche Zähne und ganze Gebiſſe (Emaille⸗, Me⸗ 
tallique: und Transparent⸗Zähne) werden von mir in lür: 
zeſter Zeit nach neueſter Konſtruktion vollkommen zweckent⸗ 
prechend angefertigt. 

Neubaur, 


2 
— 
TI 
— 


Zahnkünſtler aus Warmbrunn. 


— 


1762. Ein Aufkäufer von Leinen⸗Handgarn wird in 
Hirſchberg geſucht. Näheres ſagt die Exp. des Boten a. d. R. 


1809. In einer anſtändigen Familie finden Penſionair 
freundliche Aufnahme und gewiſſenhafte Ueberwachung. 
Näheres bei Herrn Baudiſch in der Bierhalle und in der 
Exped. des Boten. Schweidnitz im Januar 1863. 


7 
\ 


Zur Flügelſtimmung und Reparatur 


1 
bin ich in Folge einiger Aufforderungen durchreiſend beute 
hier eingenoffen. Indem ich bei dieſer Gelegenheit prompte 
u. ſorgfältigſte Ausfübrung der mir vertrauensvoll zu über⸗ 
tragenden Arbeiten zuſichere, hoffe ich zugleich, dadurch für 
meine etwaige Niederlaſſung in hieſiger Gegend mich zu 
empfeblen. Geneigte Aufträge, die ich während meiner Ans 
weſenheit bierſelbſt bald und reell ausführe, werden auf mein 
Anſuchen die Herren: Organiſt Tſchirch u. Lehrer Hänfel 
entgegen nehmen. v. Sochatzky, Inſtrumentenbauer 
Hirſchberg, 4. März 1863. aus Gr. Glogau. 


Zur gefälligen Beachtung! 
Bei vorkommenden Umzügen empfiehlt ſich den hochgeehrten 
Herrſchaften ein zuverlaͤßiger junger Mann, welcher mit 
Verpackung von Porzellan, Glas und zerbrechlichen 
Sachen Beſcheid weiß. 4 
Dieſe Arbeit wird auch auswärts unter Garantie der 
Sicherheit gegen Bruch, übernommen und zur Zufriedenheit 
ausgeführt. Das Nähere Ring No. 39 bei Herrn Kaufmann 
L. Puder. 1819. 


1649. Bitte zu beachten! 


Mehreren Nachfragen zufolge erlaube ich mir einem geehr⸗ 
ten Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß ich (indem ich mich 
bierorts niedergelaſſen) zwar mein Geſchäft erſt zu Oſtern 
inrichte, jedoch jetzt ſchon betreibe, vorläufig im Haufe des 
Herrn Tiſchlermeiſter Merten, Drahtziehergaſſe No. 155. 

Zugleich empfehle ich eine bedeutende Auswahl Schweizer⸗, 
Unkere, Cylinder⸗ u. Spindeluhren, Schwarzwälder Rahmen⸗ 
und Wanduhren, von 1½ Thlr. an, zur geneigten Abnahme. 
„Reparaturen werden aufs Beſte und Billigſte beſorgt 


Hirſchberg. Joſ. Zimmermann, Uhrmacher. 


Geſchäfts Aufgabe. 


Durch Ableben meines Mannes, des Uhrmacher C. Alt 
mann in Schönau, ſehe ich mich veranlaßt das Geſchäft auf⸗ 
zugeben. Erſuche hierdurch diejenigen, welche meinen, noch 
Forderungen an daſſelbe zu haben, ſich vom heutigen Tage 
an, binnen vier Wochen bei mir zu melden. 

Zugleich ergebt an alle Diejnigen, welche an das Geſchäft 
des Verſtorbenen Zahlungen zu leiſten haben, die Auffor⸗ 
derung, binnen gleicher Friſt ihren Verpflichtungen nachzu⸗ 
lommen, widrigenfalls ich das Weitere dem Gericht übertrage. 
Verwittwete Marie Altmann. 


—S . — 


4 


1801. Erklärung. tr 
In Folge fhiedsmännifher Verhandlung erkläre ich hier: 
durch, daß die biefige Bauersfrau Si cher den bei mir ges 
undenen Schmähbrief nicht gemacht bat und daran über: 
haupt nicht betheiligt ſei. Carl Kluft, Bauergutsbeſitzer. 
Mittel⸗Conradswaldau, den 2. März 1863. 


1842. Ehrenerflärung. 

Auf ſchiedsamtlichen Vergleich erkläre ich den Ju en. 
Wilbelm Stelzer in No. 109 für einen ehrlichen Men⸗ 
ſchen und warne yon vor Weiterverbreitung meiner Rede. 

Giehren, den 4. März 1863. F. A. M. No. 10. 


1858. Laut ſchiedsamtlichen Vergleichs nehme ich die dem 
Tagearbeiter Wilhelm Geisler angethane Beleidigung 
‚aurüd und erkläre denſelben für einen unbeſcholtenen Mann. 
- Ober: Würgsporf, den 1. März 1863. Ernſt Tiebig. 
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Stroh: Hüte 


jeder Art werden nach den neueſten Facons umgearbeitet, 
gewaſchen und gefärbt bei 


Ida Bergmann in Warmbrunn. 


1054. Der Unterricht im Sticken und Weißuäben be- 
ginnt den 1. April e, auch werden Penſionärinnen angenom⸗ 
men. Augnuſte Voldt in Jauer. 


—ͤ—ũ—ñůu— ͤ— —— — - ...ĩ.ꝛvLx.ꝛĩ ĩ]ꝝꝙ⁊ ea xx ü['—?—' 3 
1751. Alle Arten zerbrochene Porzellan-, Glas-, Stein⸗ 
ut:, Thon⸗, Alabaſter und Marmor⸗Gegenſtände werden ſo⸗ 
Font dauerhaft und ſauber gelittet. Ring No. 39, 


Verkaufs Anzeigen. 


reigut, in der Nähe einer Kreisſtadt, mit circa 
110 Schffl. Areal, iſt veränderungshalber unter ſoliden Be⸗ 
dingungen ſofort zu verkaufen. Eine Windmühle, ſowie 
auch ein Gerichtskretſcham, beides mit Acker, ſind ſofort 
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt der Commiſſionair 
Guſtav Schumann zu Goldberg. 


1787. Ein 


1844. In einer Provinzialſtadt Niederſchleſiens 
mit 20,000 Einwohnern iſt ein in ſchöner 
Lage neugebautes, maſſives Haus nebſt Wieſe, 
Befreinng von Einquartirung und Nachtwache⸗ 
geld, Tarwerth 6300 rtl., Ertragswert 
8000 rtl., worauf die Scharfrichterei⸗Berech⸗ 
tigung haftet, für einen ſoliden Preis, An⸗ 
zahlung 1500 rtl., zu verkaufen. Hypothe⸗ 
feuftand ſicher. Offerten franco sub I. Z. 
217 poste restante Liegnitz. Unterhändler 
verbeten. 


1840. Verkaufs: Anzeige. 

Unterzeichneter beabſichtigt ſeine Ackerwirthſchaft zu 

Herrmannsdorf bei Jauer sub Nr. 95, beſtehend in 130 Mor⸗ 
en Land, im Ganzen oder getheilt zu verkaufen. Das Nähere 
eim Beſitzer Robert Mater. 
Herrmannsdorf den 3. Februar 1863. 


Freiwilliger Gaſthof⸗Verkauf. 


1611. Vexänderungshalber bin ich geſonnen, meine in gutem 
maſſiven Bauzuſtande in einer Kreisſtadt ohnweit Reichen⸗ 
bach an einer Hauptſtraße nahe am Ringe gelegene Gaſt⸗ 
wirthſchaft zu verkaufen. Zu derſelben gehört Stallung zu 
8—10 Pferden. Kaufpreis 3600 Rthlr. Anzahlung 12: bis 
1500 Rthlr. Näheres ertheilt hierüber der Wagenbauer Hr. 
Salo in Striegau. 


1571. Zu verkaufe n, 

Ein vor 7 Jahren ganz neu maſſiv erbauter, 2 Stock 
bober Gaſthof in einer Stadt, mit Gaſtzimmern, Tanz⸗ 
ſaal, Stallung und 10 Morgen Acker, die Lage vortrefflich, 
rentable Einnabme, iſt Familienverhältniſſe halber unter 
annehmbaren Bedingungen baldigſt zu verlaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt der Kämmerer Stein in Prim ken au. 


_— 


Be. Grundstück „Verkauf. 


Erbtheilungshalber beabſichtigen wir, folgende, 


zum Nachlaſſe unſerer verſtorbenen Mutter gehö⸗ 


rige Grundſtücke: 

a. das Haus Nr. 196 am Oberringe hierſelbſt, 
enthaltend 5 Stuben, einen großen Keller 
und 2 feuetſichere Gewölbe, wozu ein Hin⸗ 
terhang mit 5 Stuben, ein Ackerloos auf dem 
Hochfelde und 6 Scheffel Branrecht gehören, 

b. zwei auf dem fog. Garuſtücke reſp. am Seife: 
nauer Wege belegene Ackerſtücke, von zuf. 
circa 8 Scheffel Ausſaat, 

c. ein Viertel Autheil an der Scheuer Nr. 703 
vor dem Friedrichsthore und ein Achtel An⸗ 
theil an der Scheuer Nr. 704 auf der Schä⸗ 
ſergaſſe hierſelbſt 

aus freier Hand an den Meiſtbietenden zu ver⸗ 
kaufen. Kaufluſtige werden erſucht, ſich 
Montag den 9. März d. J. 
Nach m. 2 Uhr in dem zu verkaufenden Hauſe 
Nr. 196 am Oberringe hierſelbſt einzufinden. 
Goldberg. Die Geſchwiſter Winkler. 


3 Liegnitzer Thierſchau-Looſe 
ſind zu haben bei Dittmann, Kornlaube. 
1843. Sale Aſtrach. Winter : Caviar, 
chinken und Cervelat⸗Wurſt, 

Emmenthaler Schweizerkäſe, 

Düſſeldorfer Moſtrich, 

Brabanter Sardellen, 

friſche Capern nonparailles, 

Türkiſche Pflaumen, 8 

Bau u. italieniſche Liqueure, 
oth⸗ und Weiß Weine h 
empfiehlt RN. Auſorge in Schreiberhau. 
1854. 20 30 Scheffel ug 
Nieren- oder ſogenannte Mäuſel⸗Kartoffeln zum 
Setzen, ausgezeichnet ſchöͤne Sorte und bisher ſtets gut und 
geſund geblieben, verkauft ſowohl im Ganzen als auch im 
Einzelnen; desgleichen 30 Stück kieferne, 3“ ſtarke und 12° 
lange Pfoſten, ½ Schock Spindebretter, verſchiedenes buchenes 
Mühlenſchirrholz, als: 9 Schock weiß: und rothbuchene Kämme, 
Keile u. a. m. C. Schubert, Gaſtwirth in Markliſſa. 


50 Für Landwirthe. 
Aecht bairiſchen Niefen: Nunfelrübeu: Saamen 
endet Klumpen, direkt bezogen) empfehlen auch dies 
ahr unter Garantie der Aechtheit 
Löwenberg. Gebrüder Förſter. 
NB. Aufträge nach Auswärts werden prompt 
durch Poſt⸗Nachnahme ausgeführt, 
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1860. Flechten. ; 
Seit einem Jahre litt ich an Hautflechten derart, daß 
meine beiden Arme vollſtändig von Schorfen beſetzt waren. 
Ich habe mehrere Aerzte zur Heilung dieſer Krankheit 
gebabt, jedoch e 0 
Der Zufall führte mich vor circa zwei Monaten zu 
F. Nordhauſen bier, welcher mir die Tannin⸗Balſam⸗ 


wer 805 C. G. Hülsberg in Berlin 
empfahl. 

Ich benutzte von dieſer Seife ſechs Stücke und bin 
gegenwärtig durch den Gebrauch derſelben in der Art 
geheilt, daß ich jedem Kranken äbnlicher Art 
dieſelbe nur dringend anempfehlen kann. 

Lauban, den 10. Januar 1863. 

Carl Hoferichter, ſtäͤdtiſcher Thurmwächter. 
ä iſt vom Wohllöblihen Magiſtrat zu Lauban 
atteſtirt. 

Echt zu haben bei F. Hartwig, Hof⸗Friſeur in 
Hirſchberg, gegenüber der Stadtbuchdruckerei. 


Für Wattefabrikanten! 


Wattfließen in verſchiedenem Gewicht, den Fließen ohn 
gefähr 4 Ellen lang und 2 Ellen breit, ohne ſchlechtere Ein: 
lage, in ſolch feiner, weißer und egaler Waare, wie fir 
länger als Jahr und Tag nicht geſehen wurde, empfiehl! 
das Zollpfund 12½ ſar. W. Mendel in Bunzlau. 

(Briefe franco.) 


1836. Ein in gutem Zuſtande ſich befindliches Schau 
fenſter, 3“ br. 4“ hoch, mit 12 Glasſcheiben u. verſchließ e 
barem Laden, ſteht (da ſelbiges übrig geworden) bald und billigg 
zum Verkauf beim Klempnermſtr. Robert Böhm, 
äußere Schildauer-Straße. 


1896. Ueber 2 Schock Kammen ſind zu verkaufen bein 
Scholz Rüffer in Giersdorf bei Warmbrunn. 


1864. Porzellanwaaren, jowie Porzellan : Ausichn, 
empfiehlt ſehr billig H. Seifert in Nieder: Leifersporf. 


Flügel und Pianino] 

— neue und gebrauchte — * 

werden wegen meinem Abgange nach 

Berlin nur noch billig verkauft bis, ; 

Ende dieses Monats. 
f 


Liegnitz im März 1863. 
Franz Seiler jun., Ring 11, 


1674. Beſtes Grünberger Pflaumenmus empfiehlt { 
Julius Ulrich in Goldberg. 


Tenchel: Honig: Extract. h 

Das beſte Hülfsmittel bei Halse, Bruſt⸗ und Unterleib: _ 
leiden, gegen Huſten, Sale, Katarrh u. ſ. w. Hunderſ || 
von Atteſten mit dem beſten Erfolg gekrönt find darüber be © 
reits da. Für Goldber 


Niederlage hei F. W. 


* 


und Umgegend alleinig, 


üller, Friedrichſtraßt 


* 


» 


Zweite Beilage zu Nr. 19 des Boten aus dem Rieſengebirge 1863, 


Hirſchberg, 
Ning Nr. 39. 


Confirmanden⸗Anzüge nf 


von nur gediegenen Tuchen empfiehlt billig ſt 


D. Wiener. 


Beſtellungen nach Maaß werden in kürzeſter Zeit ausgeführt. I 


Seidene u. Filz⸗Hüte 
das Neueſte 
zu den billigſten Preiſen 
engl. u. franzöſiſche Facons. 


F. Hartwig, 
Hof- Friseur, 
der Stadtbuchdruckerei gegenüber. 


Ein lebender dreijähriger (roth) Hirſch 
ſteht in dem Nieder-Gute des Koͤnigl. Commerzien⸗Rath 
G. v. Kramſta zu Schmiedeberg zum Verkauf. Käufer 
wollen ſich an den Gutspächter H. Hanſen wenden. 

Schmiedeberg, den 25. Februar 1863. 1 


1868. Ein noch in gutem Zuſtande befindliches Brett⸗ 
mühlenwerk iſt ſofort zu verkaufen in der Papiermühle 
zu Giersdorf. = 
——— —E3• UV 
1873. Drei volkreiche Bienenſtöcke ſind zu verkaufen bei 
C. Kriegel in den Sechsſtätten. 


Handſchuhe WE 


2 > rn * 
Wiener Ölacee: . . . . für Damen und Herren 


Franzöſiſche Stepp⸗ „ 
Waſchleder⸗ in hell u. dunkel „ „ n 5 
Militair⸗, Officier⸗ und Reithandſchuhe 
empfehle ich in größter Auswahl, beſter Qualité und zu 
billigen Preiſen 7 2 r 
August Wendriner i. Hirschberg, 
Ring, Butterlaube No. 36. 


* * * 


7 Geſundheit befürdernden 

Hoff ſchen Malz Extract 
in feinſter kräftiger und haltbarer Beſchaffenheit habe ich 
wieder erhalten. Carl Vogt. 
1855. Die alleinige Niederlage von 

Daubitz Hämorrhoidal-Kräuter- Liqueur 

a Flaſche 10 far. und von dem 
Potsdamer Balſam 

befindet ſich in Löwenberg bei J. C. H. Eſchrich. 


Papier- und Pappen = Verkauf. 
1722. Wegen Verkauf meiner zu Buſchvorwerk 
bei Schmiedeberg belegenen Papierfabrik ſollen 
die dort noch lagernden, nicht unbedeutenden Vor⸗ 
räthe von Papier und Pappen 

Sonntag den 8. März, 
an welchem Tage ich dort anweſend ſein werde, 
zu billigen Preiſen verkauft werden. 
J. G. A. Zenkner. 
1628. Eine Scheunen⸗Zulage, 36 Fuß lang und 18 Fuß 


breit, ſteht zum Verkauf beim 
Bäcker Dittrich in Kolbnitz bei Jauer. 


1702. Gebrauchte Ziegelbretter und Formen, ſämmt⸗ 


lich noch in gutem Zuftande, ſind ſofort billig zu verkaufen. 
Guſtav Liebig in Liegnitz. 


Gut gebrannte Mauerziegeln 


find zu haben auf dem Vorwerk Riemendörf. 


U 


we, Die neueſten Frühjahrs⸗Mäntel, Paletots in Wolle 


und Seide, Mantillen ſind in ſchönſter Auswahl eingetroffen. 


Hugo Guttmann, innere Schildauerstrasse. 


—B 


1731. w=> Hauſchild's ächter Haar:Balfam, 
1 d0ſchinsky's Geſundheits⸗ und Univerſalſeifen 
— wegen ihrer Wirkſamkeit immer mehr Anerkennung findend — 
ſtets vorräthig bei W. M. Trautmann in Greiffenberg. 


1711. Fichten⸗Saamen⸗ u. Pflanzen⸗Verkauf. 
Zur Frühjabrs⸗Cultur verkauft Fichtenſaamen (vorjähr. 


Erndte) ſowie 3⸗ und 4jähr. im Saalkamp gezogene, kräftige 


Fichtenpflanzen öhler, Revierförſter. 
Wernernersdorf bei Landeshut, den 26. Febr. 1863. 


1771. Wagen: Verkauf. f 
Ein gebrauchter Stuhlwagen ſteht zum Verkauf in der 
Schneekoppe zu Warmbrunn. 


1776. Eine große Auswahl Stahlfedern, dergleichen 
Halter und Bleiſtifte empfiehlt b 
Chr. Gottfr. Koſche. 


1680. Vom 4. März an empfiehlt die Kalkbrennerei 
zu Berbisdorf friſch gebrannten Kalk, wobei bemerkt 
wird, daß ich auch Kubikmaaß, jedoch nur von 100 Kubik⸗ 
fuß an, a1 Sgr. 10 Pf., nach Hirſchberg und nächſte Um: 
gebung liefere. Schreiber. 


1756. Auf dem Dom. Nieder: Schreibers dorf iſt 
wegen Aufgabe der Pacht das ganze lebende wie todte In⸗ 
ventar zu verkaufen. Ein Verzeichniß wird auf fr. Anfragen 
unfr. verabfolgt. 


1760. Das Dom. Würgsdorf verkauft zur Frühjahrs. 
faat keimfähigen rothen, weißen und gelben Klee: 
ſaamen und Dhimotheegras. 


—— 


— un 
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1768. Gute Eß kartoffeln in Fuhren und einzelnen 
Scheffeln verkauft das Dom. Fiſch bach bei Hirſchberg. 


SSEIESEIEESETN EEE 


Bei der verw. Döring in Warmbrunn ſteht eine 
erlauf. 


1818, 
faſt neue Drehmangel zum 


1815. Achthundert kieferne und fichtete Klötzer, zu Bohlen 

und Brettern, in den Stärken von ½“ bis 3“ geſchnitten, 

ſtehen zum Verkauf bei A. Tſchierſchke, Müllermſtr. 
Hinter⸗Mühle zu Modlau, Kreis Bunzlau. 


1792. Eine gute Guitarre 
iſt billig zu verkaufen; wo? fagt die Exped. des Boten. 


1823. DE Avis. BG 
Die ſehr beliebten Arbeitslampen, auch Tiſchlam⸗ 
en zu Solar⸗Oel find wieder angekommen, und offerire 
olche, wie auch Solar: Del billigſt. 
Hermsdorf u. K. W. Karwath & Co. 


Haaſeler und Seichauer Kalfbrennereien. 
Meinen 17 Kunden zeige ich hiermit an, daß vom 
10. März ab wieder ſtets friſch gebrannter Kalk zu dem 
1 von “ urn ar. pro, 25 zu zum ka 
ofortiger Baarzahlung wie bisher r. pro R 
Rabatt. 1708. Paul N 


u erfaufen 
Verschließen bei 
Wittwe Bretſchneider. 


1831. 3 
eine Baude zum 
Hirſchberg. 
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1765. Gut gebrannte Mauerziegeln ſind zu verkaufen 
bei 8 Beſecke in Cunnersdorf. 


Kaufgeſuche. 


Zickelfelle, wie andere rohe Leder 


* 1 f 
este dune Burgfträfe Nr. 89. 

1803. Wenn ich auch nicht Zickel⸗, Zickel⸗, 
Zickelfelle rufe, jo bemerke ich nur, daß ich 
jederzeit für Zickelfelle die beſtmöglichſten 


Preiſe zahle. S. Gattel, äußere Burgſtraße. 
1704. Ein vierſitziger Fenſterwagen wird zu kaufen 


geſucht. 


1b. Kaufgeſuch. 


Zickelfelle, wie auch ale andern rohen 
immer zum höoͤchſten zeitgemäßen Preiſe . 
B. Brener, Handelsmann in Schmiedeberg. 


Leder kauft 


Zu vermiethen. 
1874. Eine freundlich möblirte Stube nebſt Alkove, an 
der Promenade gelegen, iſt zu vermiethen bei 
Carl Cuers. 


1051. An einen ruhigen Miether iſt eine Parterre-Woh⸗ 
nung zu vergeben und bald oder Oſtern zu beziehen bei 
J. Sach s. 


1748 Zwei Zimmer mit Kammer, möblirt oder auch un⸗ 
möblirt, find Berntengaſſe No. 883 ohnweit der Häuslerſchen 
Weinhalle zu vermiethen und bald zu beziehen. 


1740. Eine freundlichſt gelegene maſſive Wohnung in Röch⸗ 
litz, enthaltend Stube, Kammer, Keller und Holzgelaß, iſt 
vom 1. April ab an einen ſtillen Miether abzulaſſen. Re⸗ 
flektirende Perſonen wollen ſich gefälligſt franco ſchriftlich, 
oder mündlich melden beim \ 

Müllermeiſter C. Ludewig in Röchlitz. 


1875. In dem Hauſe No. 51 zu Hermsdorf u. K. it eine 
Wohnung mit Garten ſofort zu vermiethen. 


1900. Im Hauſe No. 41 zu Greiffenberg ift eine freundliche 
Dachjtube zu vermiethen. 


Perſonen finden Unterkommen. 
1579. Ein Band- und Poſamentirwaaren⸗Geſchäft, 
welches ſeit Jahren ein Reiſe⸗Geſchäft eingerichtet 
hat, ſucht einen gewandten Reiſenden zum moͤglichſt 
baldigen Antritt. — Adreſſen mit L. W. beſorgt 
die Expedition des Boten a. d. R. 
1713. it Tiſchlergeſellen finden dauernde Veſchaf⸗ 


tigung auf fournirte Kaſten Möbel beim 
Tiſchlermeiſter L. Lilie in Lauban. 


1793. Gin Schneider efelle findet bald dauernde Arbeit 
beim chneider Julius Grimm ig in Lomnitz. 


Von wem? jagt die Expedition des Boten a. d. R. 


* 


* 


wei Schneider-Geſellen 


nden baldigſt Beſchäfligung beim 
af Bel Saber Fiſcher in Grunau. 


1880. Zehn bis zwölf Schneidergeſellen, aber nur 
gute Arbeiter, finden dauernde Beſchäftigung; wo? iſt zu 
erfahren beim Schneidermſtr. Geier, dunkle Burgſtraße. 


1907. Mehrere Maſchinenſchloſſer, Eiſendreher 

und Schmiede finden dauernde Beſchäftigung in 

der Eiſengießerei und Maſchinenbauwerkſtatt des 
C. Grieſch in Berthelsdorf b. Hirſchberg. 


1599. Ein Schuhmacher⸗Geſelle, der in feiner Arbeit 
tüchtig iſt, kann zu Oſtern in Arbeit treten r 
beim Schuhmacher Schütz im Bade Flinsberg. 


1852. Tüchtige Maurergeſellen finden ſofort dauernde 
Beſchäftigung bei Karl Kühn, Maurermeiſter. 
Striegau, den 4. März 1863. 
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1721 Ein Töpfergeſelle, unverheirathet, welcher längere 
Zeit in einem Orte gearbeitet hat und mit guten Zeugniſſen 
verſehen ift, ein guter Ofenarbeiter wie auch Scheibe, findet 
ſofort ein dauerndes Unterkommen. Nähere Auskunft ertheilt 
auf portofreie Anfragen Herr Ernſt Rudolph in Landeshut. 


1800. Einen Schmiedegeſellen nimmt an 
der Schmiedemeiſter Hirth in Wigandsthal. 


1859. Ein Viehſchleußer und Frau, welche beide wo 
möglich ſchon als ſolche gedient, finden unter Vorzeigung 
guter Atteſte ſofort reſp. zum 1. April c. Anſtellung auf 
dem Dominium Pfaffendorf bei Landeshut. 


1848. Ein rüjtiger, zuverläßiger Pferdeknecht zum Fuhr⸗ 
werk wird geſucht und kann bei entſprechendem Lohn baldigſt 
in Dienſt treten beim Gaſtwirth E. Klenner zu Ratſchin. 


1720. Arbeiter:Gefud. 
Drei verheirathete Arbeiter finden bei freier Wohnung 
und etwas Acker zu Kartoffeln ein Unterkommen auf dem 


Dominium Krauſendorf, Kreis Landeshut. 


1899. Einige kräftige Arbeiter finden bei 7 ſgr. täglichem 
Lohn dauernde Beſchäftigung, auch wird ein Knecht ſofort 
oder Term. Oſtern angenommen beim 

Gaſthofbeſitzer Gläſer in Alt: Schönau, 


1755. Einen Marqu eur ſucht 
Hirſchberg d. 2. März 1863. J. Gruner. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
1609. Einen Lohn ⸗Präparanden, welcher dieſes Jahr 
die Prüfung in Bunzlau mitgemacht, kann nachweiſen 

der Kantor Oeſtere ich in Friedersdorf a/ Queis. 


1830. Ein Commis (Spezeriſt) 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen bald oder Oſtern a. e. 
eine Stellung. Derſelbe iſt der Correſpondenz ſowie ein⸗ 


Lehrlings⸗Geſuche. 
1588. Für ein Materialwaaren⸗ und Produkten⸗Geſchäft ꝛc. 
wird ein mit guten Schullenntniſſen ausgeſtatteter Lehr⸗ 
ling aus guter Familie zum baldigen Antritt geſucht. 
Nachweis durch die Expedition des Boten. 


1806. Ein kräftiger Knabe von auswärts findet als Tiſch⸗ 
lerlehrling einen Meiſter durch die Exped. des Boten. 


1820. Das Dominium Meffersdorf nimmt Oſtern einen 
Wirthſchafts⸗Eleven an. Desgl. das Dom. Schwerta. 


1862. Ein Knabe, Sohn rechtlicher, wenn auch armer Eltern, 
kann ſofort oder zu term. Oſtern ein Unterkommen als 
Handlungs⸗Lehrling finden. Bei wem! iſt in der 
Expedition d. Boten zu erfahren. 
1894. Lehrlings-Geſuch. 

Für mein Spezereiwaaren- und Tabakgeſchäft 
ſuche ich p. Oſtern einen jungen Mann als Lehr⸗ 
ling. Hirſchberg. Friedrich Hoffmann. 


1019. Ein Knabe, welcher die Schneiderprofeſſion erlernen 


will, findet einen geeigneten Ort in Hirſchberg, Pfortengaſſe 


No. 217, bei Carl Scholz, Schneidermeiſter. b 


— — —— . ðt:s — — — —ꝛ—3ñSkdĩ — 
1870. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat die 
Müllerprofeſſion zu erlernen, wird angenommen in 
der Heriſchdorfer Mühle. Kutz ner. 


1746. Ein junger Mann, Sohn rechtlicher Eltern, 
mit den nöthigen Schullenntniſſen verſehen, findet bald oder 
1. April c. in meiner Colonialwaaren-Handlung als Lehr⸗ 
ling ein Unterkommen. F. W. Müller. 
Goldberg. Friedrichſtraße. 
1799. Ein kräftiger Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt 
hat die Brauerei zu erlernen, findet einen Lehrmeiſter beim 
Brauereibeſitzer Baudiſch in Schmottſeiffen. 


— — — — — 
1839. Ein Knabe mit den nöthigen Schulkenntniſſen, der die 
Lithographie oder Steindruckerei zu lernen wünſcht, 
kann ſich melden bei J. Rinke, 
f Steindrudereibefiger in Jauer. 
— — — — —-— ſ' ——ä—Fͤ ̃ — — — 
1724. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat Maler 
zu werden, kann ſich melden bei 5 
Louis Helbig, Maler in Jauer. 


1893. Für mein Colonial:, Cifen: u. Jarbewaaren: 
Gefhäft ſuche ich zum 1. April einen Lehrling. f 
Schweidnitz, den 1. März 1863. Richard Müller. 


1813. Ein ſtarker Knabe von rechtlichen Eltern, welcher Luſt 
bat die Seilerprofeffion zu erlernen, findet bald oder 
bis 1. Mai d. J. ein Unterkommen bei 

E. Feuſtel, Seilermeiſter in Wigandsthal. 


1808. Ein kräftiger Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt 
hat Stellmacher zu werden, kann in die Lehre treten beim 
Stellmachermeiſter Baum in Buchwald. 


— — —ää— — 
1707. Ein Knabe von rechtlichen Eltern, welcher Luſt hat 
die Weißgerberei, fo wie Glacé⸗Lederfärberei zu 
erlernen, findet ein Unterkommen bei 

Bunzlau im Febr. 1863. G. Reich, Weißgerbermſtr. 


l 


1568. Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein Knabe gebildeter Eltern, welcher Luſt hat ſich der 
Kunſt der Lithographie zu widmen, findet unter foliden Be⸗ 
dingungen bald oder zu Oſtern ein Unterkommen in R. Fend⸗ 
er's Steindruckerei in Lauban. 


1905. Ein Sohn rechtlicher Eltern mit nöthiger Schulbil⸗ 
dung kann zum 1. April in meinem Materialgeſchäft, Deſti⸗ 
lation⸗ und Sprittfabrik als Lehrling unter beſcheidenen 
Anſprüchen eintreten. Theodor Röver's Nachfolger 
Görlitz, den 4. März 1862. Eduard Krumpelt. 


Gefunden. 


indelohn beim Fleiſcher Klein in Erdmannsdorf in 
fang nehmen. 
1827. Gefunden wurden am 2. März 15 Büchel von Moritz 
von Guff; dieſelben ſind gegen Erſtattung der Koſten abzu⸗ 
holen in No. 100 zu Ullersdorf⸗Liebenthal. Benedict Stelzer. 


1901. Vor acht Tagen hat ſich ein großer, ſchwarzer, kurz⸗ 
hariger Hund mit braunen Läufen und langer Ruthe bei 
mir eingefunden; der Verlierer kann denſelben gegen Erſtattung 
der Futterkoſten und Inſertionsgebühren in Empfang nehmen 
bei Ferd. Birkow, Neuſtadt No. 241, Greiffenberg. 


1904. Der Verlierer eines weiß⸗ und rothfleckigen Hundes 


mittlerer Größe melde ſich binnen 14 Tagen bei der 


Wittwe König in Ludwigsdorf bei Spiller. 


1856. Am 26. Februar hat ſich ein ſchwarzer ſtarker Pudel 
zu mir gefunden; der Eigenthümer deſſelben kann ſelbigen 
wieder erhalten beim Maurergeſellen A. Piſchke zu Alt: 
Reichenau, Kolonie beim Hartenberge. 


Verloren. 

1887. Am Donnerſtag den 26. Februar Abends iſt eine 
Leder⸗Damentaſche, verſchiedene Putzſachen und ein 
Strickzeug enthaltend, wahrſcheinlich vor dem Aſchenborn'ſchen 
Hauſe am Burgthore verloren gegangen; der ehrliche Finder 
derjelben erhält bei deren Abgabe in der Expedition des 
Boten oder im obigen Hauſe, 2tes Stockwerk, eine angemeſſene 
Belohnung. Hirſchberg, den 3. März 1863. 


Geld verkehr. 


2 ſind zum 1. April gegen pupilla⸗ 
— 2000 Thlr. riſche Sicherheit auf ein ländliches 
Grundſtück zu verleihen. Von wem? ſagt die Exped. d. B 


1200 Thaler 
ro Cent Zinſen ſind vom 1. April 1863 auf ein länd⸗ 
rundſtück zur erſten Hypothek auszuleihen. 
Expedition des Boten. 


er 5 
iches 
o? ſagt die 
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etitſchri 
tag 


Einladung. 
Sch bchchschsscelesslssssssssssse 


Gruners Felſenkeller. 


Sonntag, den 8. März 


Großes Concert. 


Anfang Nachmittag Punkt halb 4 Uhr. 
1877. J. Elger, Mufil: Director. 


. 


AUFDERADLERBURGGIEBTESHEUTEKALDAUNEN 
1878. MONJEAN,. 


5 Geſellſchafts⸗Conto 
Sonntag den 8. März. — Entree 4 1% — Anfang 5 Uhr. 
Zu zahlreichem Beſuch ladet ein R. Böhm im ſchw. Roß. 


1892. Sonntag den 8. dieſ. Tanz muſik im Langenhauſe, 
wozu freundlich einladet Bettermann. 


1872. Zum Tauzvergnügen, 
Sonntag den 8. März, ladet ganz ergebenſt ein 
Otto im Kynaſt. 


1833. Sonntag den 8. d. M. Tanz muſik, wozu freund⸗ 
lichſt einladet Jeuchner in der Brückenſchenke. 


1795. Sonntag den 8. d. Mis. ladet zur Tanzmuſit 
freundlichſt ein Zeller im Hennbübel, 


1832. Sonntag den 8. März Tanzmuſik; wozu ergebenſt 
einladet Ermrich zum blauen Himmel in Schmiedeberg. 


BPELRPERE 
Sch chchche 


1857. Zur Tauzmuſik 
ladet kommenden Sonntag, als den 8. März, ergebenſt ein 
Henke in Schweinhaus. 


Getreide- Markt Preiſe. 
Hirſchberg, den 5. März 1863. 


Der Weizen g. Weizen] Roggen J Gerſte afer 
Scheffel üetl. gr. pf.frtl.igr. pf. rtl. gr. pf. rtl. gr. pf. rtl. gr. pf. 
Peil 226 — 220 — 1128 — 110 —I 2 — 
kittler 10 216 f— 1023 — 1] 6——123.— 
Niedrigſterſ 2 20 215 —1 121-4 11 5——1422— 


> 


Erbſen: Höchſter I rtl. 25 ſgr. 
Schönau, den 4. März 1863. 


dis Mit 
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